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Nummer 248 _ Montag , den 31. Oktober 1921.

Die Wahlen in Baden.
In Baden fanden am gestrigen Sonntag die Landtagswahlcn

statt. Ihr Verlauf erscheint besonders wertvoll zur Beurteilung
de: Bolksstimmung nach den politischen Rückschlägen der letzten
Zeit. Die bis jetzt vorliegenden Ergebnisse lassen auf einen star¬
ken Rückgang der demokratischen und der unabhän¬
gigen Stimmen schließen, wie überhaupt die Wahlbeteiligung
mit wenigen Ausnahmen gering gewesen zu sein scheint.
Deutschnationale und Deutsche Volkspartet  haben
einen Stimmenzuwachs  gegenüber den Reichstagswahlenzu
verzeichnen. Das Zentrum  hat seinen Besitz behauptet, die
Mehrheitssozialisten  haben eine große Zahl der den
Unabhängigen verloren gegangenen Stimmen erhalten.

Das amtliche Ergebnis.
Karlsruhe,  31 . Okt. Bei den gestrigen Landtagswahlen

wurden im ganzen Lande abgegeben: für die Sozialdemo¬
kraten  294 591, Zentrum  341 «5«, Kommunisten
35875, Demokraten  78167 , Landbund  74 739, Unab¬
hängige Sozialdemokraten  27192 , Deutschnatio-
nalei  78 913, Wirtschaftliche Vereinigung  11 724,
und Deutsche Volkspartei  54 393, insgesamt 991547
Stimmen.

Gewählt wurden im 1. Wahlkreis 1 Soz., 5 Zentrum und
1 Dem-, im 2. Wahlkreis 3 Zentrum und 1 Landbund, im
8. Bahtkrejs1 Soz., 5 Zentrum und 1 Landbund, im 4. Wahl¬
kreis2 Soz., 7 Zentrum und 1 Landbund, im 5. Wahlkreis
5 Soz., 4' Zentrum, 3 Dcutschnationale und 1 Drutsche Volks-
xartci, im8. Wahlkreis4 Soz., 2 Zentrum, 1 Dem., 1 Deutjchnat.
und1 Deutsche Volkspartei, im 7. Wahlkreis2 Soz., 5 Zentrum,
t Dem., 1 Landbund, und 1 Deutschnat.

Von der Landeslistc wurden gewählt 4 Soz., 3 Zentrum,
8 Kommunisten. 2 Landbund. 2 unabh. Soz.. 2 Dcutschnationale,
t Birtlch. Vereinigung und 3 Deutsche Volkspartei. — Unter den
Gewählten besinden sich Staatspräfident Trunk und die Minister
jkemmele, Dr. Engler, Köhler und Hummel.

M Die Gesamtzahl
der gewählten Abgeordneten

beträgt demnach:
<9 Sozialdemokraten
2 Unabhängige
3 Kommunisten

34 Zentrum
4 Demokraten
1 Wirtschaftliche Vereinigung.
7 Landbund
5 Deutsche Volkspartei
7 Deutschnationale

Der verflossene Landtag letzte sich aus 197' Abgeordneten zu¬
sammen, von denen 39 dem Zentrum . 86 der Sozialdemo¬
kratie , 25 den Demokraten und 7 den Deutschnatio-
nale n̂ angehörten. Mithin ist eine Verringerung der Mandate
um 25 eingetreten, was neben der verminderten Wahlbeteiligung
auf hie Abnabme der Zahl der Wahlberechtigten zurückzuführen
ist. Auf je 19900 Stimmen entfällt ein Abgeordneter.

Am den Wiederaufbauminister.
Von unterrichteter Seite wird unserem Berliner Vertreter

Ungeteilt, daß der Posten des Wicderaufbauministers wahrschein¬
lich erst Mitte dieser Woche  besetzt werden wird. Reichs¬
kanzlerWi r t h hofft immer noch, Dr. A a t hcn a u für diesen
Posten zurückzngewinnen. Es haben mit ihm durch Zwischen-
manner wiederholt Verhandlungen stattgcsnndcn. Dr. Rathenau
aber ist nicht geneigt, bas Wiederausbauministerium ohne Zu¬
stimmung der demokratischenPartei zu übernehmen. Diese Zu¬
stimmung hat die Partei noch nicht gegeben. Man nimmt aber
n parlamentarischen Kreisen an. baß die Demokraten aus tak¬

tischen  Gründen Dr. Rathenan den Eintritt in die neue Rc-
merung gestatten  werben.

Die „Null - und Nichtig "-Note.
Parts,  39. Okt. Brianb  hat in seiner Eigenschaft als

«orsttzbender des Obersten Rates an den deutschen Botschafter
-r . Mayer  folgendes Schreiben gerichtet:

Herr Botschafter! Eure Erzellenz' haben durch Ihr Schrei¬
ben vom 27. bs. mich wissen laffen, daß die deutsche Regierung,
««näß der am 29. Oktober 1921 von den alliierten Mächten ge-
troisenen Entscheidung betr. Festsetzung der Grenze zwischen»
--entschland und Polen in Oberschlefien, die durch diese Ent»
Icheibnng vorgesehenen Delegierten namentlich im Voraus be-
mchnen und unverzüglich mitteilen wird. Ich gestatte mir. Sie
j « äu  lasten, daß die alliierten Mächte von dieser Mitteilung

" " tnis genommen  haben, doch können sie nicht zu-
k«. baß die von ihnen getroffene Entscheidung  aus

nno bcz Art. 98 6eg Versailler Vertrages eine Vertrags-
* ' kung — welcher Art auch immer — ausmacht. Sie
trachten infolgrbessen den Protest  der deutschen
gierung als grnndlos , null und nichtig.  Sic wollen

, “ , b«rch Eure Exzellenz gerichtete MMeikung nnr <ns
bin«» ' * *Ut  Kenntnis nehmen, als die Erklärung ohne Wc-
wid T ^behalt von der deutschen Negierung gemacht ist,
Lktab-̂ ■' M ""kn Vorschriften der Entscheidung vom 29.
der % &e" ^ daraus ergebenden Folgerungen, zu denen
m '^ »densvertrag Deutschland verpflichtet, unterordnet.

äet noch nicht vorlag, erklärte bas Wolfs
^das -Melhung von ihrer bevorstehenden Absendu

-Büro
AbsendunlU

Wie dem aber auch sei, es wird dadurch, daß die Entente er¬
klärt. die Rcchtsverioahrnng nicht anzunchmen, die Rcchtsvcr-
ivahrnng nicht aus der Welt geschafft und ihr nichts von ihrer
historischen Bedentnng genommen. Im übrigen hat die Entente
nach der Havasmeldnng die Tatsache sestgestellt, daß wir uns der
Entscheidung fügen. Daß Deutschland die Entscheidung ange¬
nommen.  wird auch von der Entente nicht behauptet.

Diese Sätze gelten auch heute noch. Indem man Bogelstrauß-
Politik treibt und einfach erklärt, den deutschen Protest nicht
kennen  zu wollen, wird dieser als historisches Dokument nicht
aus brr Welt geschafft.

Der „Temps " und Dr. Wirth.
Der „Temps" bespricht die Kanzlerrede,  die in Karls¬

ruhe gehalten worben ist. Der Reichskanzler habe gesagt, baß in
den Augen Deutschlands die Alliierten mit Oberschlesien einen
Schacher getrieben und einen Raub  begangen hätten. Er
habe den Protest  der Regierung als ein h i stor i sches Do¬
kument  bezeichnet, das zum Erbteil der Deutschen gehören müsse.
Das bedeute, daß Deutschland sich einen juristischen Vor¬
wand  Vorbehalten wolle, um das polnische Oberschlefien wie¬
der zu nehmen.  Reichskanzler Wirth habe auch ben Frie¬
densvertrag  von Bersaillas und die Politik der Alli¬
ierten im allgemeinen angegriffen.  Soweit man
urteilen könne, sei diese heutige Sprache dazu bestimmt, die fol¬
gende Demarche vorzubereiten: Deutschland  werde .ver¬
langen, daß man das Abkommen von London revidiere.  Es
werde tatsächlich erklären, daß die Zahlungsfähigkeit durch die
Teilung Oberschlesiensvermindert sei und daß die Reparations¬
kommission infolgedessen nach Artikel 234 des Friedensvertrages
intervenieren  müsse. Frankreich und die anderen Gläubi¬
ger Deutschlands hätten ernste Gründe, zu glauben, daß Art. 234
sich nicht auf das Abkommen von London beziehe. Die abände¬
rungsfähigen Annuitäten seien ja automatisch auf bie Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands eingestellt. Auch habe Ministerpräsident
Briand am 27. Mai 1921 eine Erklärung in der Kammer abge¬
geben, aus der hcrvorgehe-, daß Art. 234 als nicht mehr bestehend
angesehen werde. Diese Erklärung sei niemals angezweifclt noch
rektifiziert worden, sodaß man wohl annehmen könne, daß sie
nicht ohne Grund abgegeben sei. Schließlich spricht der „Temps"
noch über das Schimpfen gegen den Friedensver¬
trag  von Versailles und fragt, ob Dr. Wirth und seine Regie¬
rung wollten, daß der Friedensvertrag ausgeführt werde und
baß der Friede in Europa erhalten bleibe. Dann müßten sie auf¬
hören zu protestieren, und indem sie bie Rechte der anderen ach¬
teten, auch bie ihren geltend machen durch die Mittel, bie der
Friedcnsvertrag vorschreibc. Wollten sie etwa um jeden Preis
durch Einschüchterung die Teilung von Oberschlesien revidiert
wissen oder das Londoner Abkommen berichtigt sehen, oder schreie
die Regierung deshalb so laut, um nicht von den Rechtsparteien
gestürzt zu werden? Der „Temps" stellt zum Schluß eine Frage,
die er später beantworten will und die lautet, ob nicht die wirt¬
schaftliche Krise Deutschlands zufälligerweiseandere Ursachen
habe als die Teilung Oberschlesiens.

Die Zerreißung der Industrie
in Oberschlesien.

lVon unserem oberschlesischen Vertreter.
ng. Oppeln, 29. Okt.

Nach dem Genfer Diktat wird die oberschlefische Industrie in
zwei ungleiche Teile zerrissen, deren größerer Teil Polen zufällt.
Das Urteil von Genf ist wirklich salomonisch zu nennen, da cs
einen lebendigen Organismus ohne Rücksicht aus seine weitere
Lebensfähigkeit einfach zerstückelt. Deutschland behält herzlich
wenig von dem großen Industriezentrum Oberschlesicns, es be¬
hält einzig und allein das Borsigwerk mit vier Hochösen, sieben
Martinöfen und zwöls Puddelösen, die Donnersmarckhütie in
Sindenburg mit vier Hochöfen, ferner in Ratibor die Garz «. Co.-
Dannbins mit drei Martinöfen. Zerrisse«, als ob sie nnr aus dem
Papier stände und nicht in ihren Teilen organisch verbunden
wäre, wird bie Oberschlesische Eisenbcdarss-A.-G., deren Friebens-
hütte mit sieben Sostöfen, fünf Konvertern, fünf Martinösen und
drei Elektrostrahlöfen an Polen fällt, während die tzulbschinsky-
werke derselben Gesellschaft in Gleiwitz und mit ihnen neunzehn
Puddelöfen und els Schweißöfen bei Zawadzki Deutschland erhal¬
ten bleiben. Auch die Betriebe der Oberschlesischcn Eisenindustrie
criahren eine Zerreißung. Die Baildonhütte bei Katiowitz und die
Scrminenbiitte bei Laband sollen den Polen zu, während die Ju-
lienhiittr in Bobrek und die Drahtwcrke in Gleiwitz bei Dcutjch-
lanb verbleiben.

Ganz den Polen in den Schoß falle» die Bereinigte Königs-
una Lnurahütte mit nenn Hochöfen und elf Martinöfen, die Ein-
rachthüire. die Bismarckhütte mit dreizehn Hochöfen und sechzehn
MarlinSien, die KattowitzerA.-G. für Bergbau »ad Eisenhütten-
betrieb mit drei Hochöken und zehn Puddelöfen.

Von der Jahresproduktionan Roheisen, die bisher im Durch¬
schnitt 576 999 Tonnen betrug, verliert Deutschland 499 996
Tonnen.

Der „Weltfriede ".
Standrecht in Tschechien.

Prag,  31 . Okt. Das über einige Teile der Tschecho-Slowakei
verhängte Standrecht  wurde aus die ganze  Tschecho-Slo-
wakei ausgedehnt. Raub, Brandstiftung und Verbrechen gegen
die Sicherheit des Staates sind mit Todesstrase bedroht. Das
Militär hat Befehl, jede Störung der össentlichen Ordnung rück¬
sichtslos zu unterdrücken.

Mobilmachung in Serbien.
Laibach,  31 . Okt. Einer Blättermelbnng aus Belgrad »u-

folge beschloß brr Rimsterrat in seiner vorgestrigen Abendsitzung,
zwei Jahrgänge des zweiten und des dritte» Armeekorps zu einer
leckswöchiacn WallenüblMg cinruberuscn.

36. Jahrgang

Sachleistungenan England.
Bekanntlich hat im englischen Unterhaus ein Abgeordnete,

der Regierung die Anregung gegeben, die Alliierten sollten im
Hinblick auf bie von Deutschland geltend geltend gemachten Schwie¬
rigkeiten, die Reaprationszahlungen zu leisten, der deutschen Re-
gierung vorschlagen, deutsche Kunstschätze zu verkaufen. Wie
unser Berliner Vertreter hierzu erfährt, haben innerhalb der
deutschen Regierung, unter Zuziehung von Sachverständigen,
wiederholt Besprechungen darüber stattgefunden, ob es durch eine
Beschlagnahme  der Kunstschätze im deutschen Privatbesitz
oder durch einen Verkauf ber staatlichen  Kunstschätze mög¬
lich sei, einen Teil der Reparationssumme aufzubringen. Man
kam jedoch dahin überein, von diesem Eingriff in das Privat¬
eigentum abzusehen und auch staatliche Kunstschätze nicht an das
Ausland abzuführen. Infolgedessen dürfte die Anregung im eng¬
lischen Nnterhause bei Deutschland keinen  Widerhall finden.
Im Zusammenhang hiermit verdient es Interesse, daß ber deut¬
schen Regierung von verschiedenen Seiten bereits vorgeschlage»
ist, durch eine Teilbeschlagnahme der Goldvorräte  im deut¬
schen Privatbesttz  bie deutschen Verpflichtungen zu erfülle».
Auch mit dieser Frage hat man sich eingehend beschäftigt und da»
Finanzministeriumhat schließlich die Entscheidung getroffen, daß
man an einen solchen Eingriff in ben deutschen Privatbesitz nicht
denken könne. Die Anregung im englischen Unterhause beweist
im übrigen, daß in England mehr und mehr die Erkenntnis wach
wird, daß Deutschland eine Erleichterung in ben Reparations¬
zahlungen erhalten müsse und daß man immer nachdrücklicher bie
Frage der Sachleistungen  in den Vordergrund schiebt. Von
bestuntcrrichteter Seite wird unserem Berliner Vertreter rer-
sichert, baß seitens ber deutschen Regierung in ber allernäch¬
sten  Zeit in dieser Frage wieder Verhandlungen mit England
ausgenommen werben. Man hofft, daß es dann gelingen wird,
mit England ein Abkommen zu treffen, um durch Sachleistung»»
die Devisenzahlung abzulbsen.

Der Friede mit Amerika.
Paris,  31 . Okt. Nach einer Meldung des „Chicago-

Tribüne" aus Washington wirb ber Geschäftsträger der Ver-
einigten Staaten in Berlin. Dresel,  das amerikanischen Ras
tifikationsdokument  zum FriebenSvertrage in ber
nächsten Woche in Berlin übergeben und bie Rattfikation des
Reichstags in Empfang nehmen. Im Anschluß daran wirb in
den Vereinigten Staaten die Proklamation des Fries
denSzustanbes  erfolgen und die Ernennung von ameri.
konischen Konsuln in Deutschland bekannt gegeben. Die Kon¬
suln würden wahrscheinlich ihre Tätigkeit noch vor ber Erneu«
nung des amerikanischen Botschafters für Berlin aufnehmen.

Foch in Amerika.
Washington,  31 . Okt. Präsident Haröing empfing de»

Marschall Foch und gab ihm zu Ehren im Weißen Haus ein
Frühstück, an dem u a. General Pershing und andere hohe Per¬
sönlichkeiten teilnahinen. Der Marschall begab sich dann z»
Wilson, der ihn jedoch, da er krank ist, nicht empfangen konnte.

Der Sozialistenkongretz gegen
den Bolschewismus.

Paris.  31. Okt. sHavas.) Der Kongreß ber sozialistischen
Partei (französische Abteilung der Arbeiterintcrnattonale) Hai
gestern nachmittag unter dem Vorsitz Blums seine dritte Sitzung
abgehalten. Der Delegierte der sozialistischen Partei Geor-
giens  wandte sich gegen den Bolschewismus als bas
Nebel,  das die Arbeiterbewegungder ganzen Welt des»
organisiere  und das russische Volk in die Hungersnot ge¬
bracht habe. Ledebour von der deutschen  USP . sprach
seine Befriedigung aus, daß er Gelegenheit habe, zu den franzö-
fischen Kämpfern in Paris zu sprechen. Es sei nicht gut,  eine
Diktatur in der Art Moskaus  über die ausländischen
Parteien aufzustellen, aber es gebe gemeinsame Angelegenheiten
die den Weltfrieden  beträfen, und die Arbeiter müßten alls
solidarisch in ihrem Kampf gegen den Krieg sein. Der Redner
rühmte Jaures , der als erster den Jinpertalismus in allen
Ländern bekämpft habe nnd sprach die Hoffnung aus, daß die
Ko mmu n i ste n ihren Irrtum einsehcn und in den Schoß der
Internationale zurückkehren würden. — Nach Ledebour sprach
Jean Longuet  über die internationale Politik ber Partei.
Cr wandte sich gegen den Kommunismus und schloß mit einer
Aufforderung zur Vereinigung aller Sozialisten zu einer ge¬
meinsamen Aktion für das Proletariat. Als letzter Redner sprach
Crumbach(Dept. Haut Rhilft, der dem Moskauer Kommunismus
vorwarf, er könne sich nnr durch Bestechung im Ausland halten,
und an Hand von Bruchstücken aus den Reden der Führer der
russischen Revolution den Bankerott des Kommunismus zu be»
weifen suchte.

Der Marokko-Krieg.
Eine schwierige Landung spanischer Truppen.

Madrid,  30 . Okt. Die an Bord des Panzerkreuzers
„Alfons XIII ." und des Kanonenbootes„Bazan" nach Tetuan be¬
förderten spanischen Verstärkungstruppcn sind bei der Landung
auf der Höhe von Gomara von den Rebellen angegrif¬
fen  worden. Vom Artilleriefeuer der Kriegsschiffe unterstützt,
haben die spanischen Truppen am 29. Okt. morgens die Rebellen
angegriffen. Der Kampf war sehr hart , bie spanischen
Verluste sind beträchtlich.  Der Zweck„des, Angriffs

JL wurde erreicht. /
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Innere und äußere Valuta.
So schwerwiegenddie Folgen des großen Valutasturzes der

fetzten Wochen auch sein mögen, so ist es doch falsch, wenn be¬
hauptet wird, es stände eine Teuerung in entsprechendemMaße
schon für die allernächste Zeit bevor. Ein einfacher Vergleich
der sogenannten̂ Indexziffer" ld. h. der monatlich errechneten
Teuerungszahlj Md des Kursstandes der deutsche» Mark be¬
weisen dies. Für die Kaufkraft der denischen Mark im Jnlandc
ist die Bewertung unseres Geldes tut Ausland nur einer unter
vielen mitbestimmenden Faktoren. Die Inlandpreise richten sich
nämlichu. a. auch nach der Höhe der Vorräte, sowie nach be¬
stimmten Einflüssen, welche von Behörden, Erzengerorganisatio¬
nen, Verbraucherverbänden und auch von der allgemeinen Wirt-
jchaftsmoral diktiert sind. Diejenigen Waren indessen, die aus
dem Ausland stammen, erreichen nach einer Kurssteigerung des
Auslandsgeldes sehr bald den Stand der Auslandspreise, zum
jeweiligen Valutastand umgerechnet. Ein schlagender Beweis
dafür, daß die innere Valuta und die äußere Valuta in Deutsch¬
land gegenwärtig weit auscinanderklaffen, ist die Tatsache, daß
Deutschland wieder einmal in großem Umfange von Ausländern
ausgekauft wird,' die Ausländer würden bei uns nicht kaufen,
wenn die deutsche Produktion•*- selbst nach Berechnung besonde¬
rer Spesen- und Transportkosirn— nicht sehr viel billiger wäre
als die entsprechende ProduWvn im Auslande. Die äußere
Valuta unterliegt auch sehr viel größeren und plötzlicheren
Schwankungen als die innere Valuta, — sofern nicht eine Miß¬
ernte oder eine andere wirtschaftliche Katastrophe die bisherigen
Bedingungen im Innern gänzlich auf den Kops stellt. Die
äußere Valuta wird in hohem Grade von der Spekulation be¬
einflußt. Nach Aufhebung der Blockade begann des gesamte Aus¬
land in deutschen Werten zu spekulieren. Jetzt, wo sich die
wirtschaftlichen Bedingungen in Deutschland so außerordentlich
verschlechterthaben, fürchten die Ausländer ihr Geld zu ver¬
lieren und suchen es so schnell wie möglich gegen„sichere Werte"
cinzutauschen. Der Ausverkauf, der eine Folge des Sturzes der
äußeren Valuta ist, arbeitet — so widersinnig es sich auch anhört—
einem weiteren Sinken des Markkurses entgegen. Unser in
vielen Milliarden im Ausland liegcnes Geld wird dann eben
gegen Waren und Sachvermögen eingetauscht und nicht gegen
Auslandsgeld. Die Massennachfrage nach Auslandsgeld ist ja
eben der Anlaß zur Kurssturz der deutschen Mark. Zusammen-
fassend muß also gesagt werden, daß zioar die äußere Valuta
einwirkt, daß aber andere Umstände verhindern, daß die innere
Valuta — d. h. der Preisstand der Waren — innerhalb kürzester
Zeit zum Stand der Auslandsvaluta ansteigt.

Schweres Anglück auf dem
Wannsee.

Ein leerer Dampfer rammt ein großes Motorboot.
Berlin,  31 . Okt. Ans dem Wann sec  find gestern zwei

Dampscr zusammengestoßen, von denen einer sank.
Dazu erfahren wir weiter: Der Dampfer „Kaiser Wilhelm"

ist in den Dampfer„Skorbow" der Stern-Gesellschaft beim Havcl-
eck hineingcstoßcn. Der „Storkow" sank. Der Reichswasicrschuß
von Potsdam und die Pollzcibcrritschast von Zehlendorf find nach
der Unsallstcllc abgcgangen.

Um Mitternacht wird noch gemeldet: DaS gesunkene Fahr¬
zeug ist ei» Motorboot, das aus der Richtung Kladow kam und
ungefähr 80 Personen  sassrn soll. Es wnrde von dem Dam-
pscr in der Mitte gerammt.  Bride Fahrzeuge gehören der
Stern-Gesellschaft. Der Dampscr war leer:  er hatte znvor
rincn Jachtklub, de» er befördert hatte, an Land gesetzt. Wie
viele Personen umgekommen sind, steht noch nicht iest. Bisher
wurden sechzehn oder siebzehn Personen geborgen. Das Unglück
geschah mitten aus dem Ser.  Dir näheren Feststellungen
find noch im Gange.

Mitteilungen aus aller Welt.
Einen tödlichen Unglücksfall verursachte das llnwcttcr in

Stnhm an einer Wohnbaracke an der Marienburger Chauffec.
Durch den starken Sturm mar ein Draht der vor den Wohn-
barackcn gespannten elektrischen Lichtleitung von den Isola¬
toren abgerissen, und hing zur Erde. Der Arbeiter Eisermann
berührte beim Austritt aus seiner Wohnung diesen Draht: er
erhielt dabei einen furchtbare» elektrischen Schlag. Erst nach
einer Zeit wnrde der leblos daliegcnde Man» ansgcfnndcn.

Im Oftsccsturm untergegangen. Als Schiffbrüchige wurden
der Kapitän und die Besatzung des Hamburger Schoners „Sec-
ichwalbe", mit Holz von Uleaborg (FinnlandT nach Altona unter¬
wegs, nach dem Memeler Hafen gebracht. Bei dem Nordwest¬
sturm sprang das Schiff in der Nacht zu Sonntag leck. Es be¬
kam soviel Wasser in den Raum, daß die Mannschaft schließlich
um 1 Uhr nachts bei schwerem Sturm das Schiff verlassen mußte.
Der Kapitän Eduard Krülls, der Steuermann und die sechs
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Das Genfer Cirtei / und die Abstimmung.
oberschlesische Diktat lastet jchwer ans u„>e.e„i »raten,

schwergeprüften Vaterland. Es ivird ein Stück Fleisch aus unse¬
rem lebenden Körper gerissen, aber es ist sicher, daß diese Wunde
niemals heilen wird. Wie ungeheuerlich der Spruch ist, er¬
sehen wir, wenn wir uns die Zusainmensetzung der Bcvölkä-
rnng noch eininal vergegenwärtigen, wie sie aus unserer graphi¬
schen Darstellung hervorgeht. Danach beträgt die Bevölkerung
des gesamten Abstimmungsgebietes rund 1950 000 Einwohner.
Davon werden polnisch 968 000, das sind rund 49 Prozent. Bei

-oer Volksabstimmung am SO. März 1921 haben für Deutschland
707 393, für Polen 479 365 Personen gestimmt. Nach diesem Er¬
gebnis und wdnn einigermaßen Vernunft und demokratischer
Geist gewaltet hätte, hätte also ganz Obcrschlesien unbedingt bei
uns bleiben müssen. Man sieht aber an den in unserem Tableau
angegebenen Zahle», wie man vorgegangencn ist, um Deutsch¬
land Gebietsteile und Bodenschätze zu entreißen, die viele Jahr¬
hunderte zu seinem Bestand gehprt hatte».

Man» Besatzung gingen i» das Boot, in der Hoffnung, Memel zu
erreichen, und trieben bis morgens. Gegen 5 Ilhr sichtete man
eine» Dampfer, der das Boot aber nicht bemerkte. Gegen8 Uhr
morgens kam man in die Fahrtrichtung des nach Riga bestimm¬
ten Neptundampfers„Merkur", der die Schiffbrüchigenanf-
nahm. Der Segler „Seeschwalbe" dürfte gesunken sein

Ungeheurer Waldbrand auf/dem Balkan. Wie Havas aus
Sofia  meldet, verwüstet seit mehreren Tagen ein ungeheurer
Brand die Wälder des östlichen Balkans in den Bezirken von
Rowa Zagora, SliweN, Elena und Kötel. Der Brand nimmt
infolge der großen Trockenheit nngchenrc Ausdehnunga». Un¬
gefähr 10 000 Personen tvurdeu zur Bekämpfung des Feuers
herangezogen, dessen Eindämmung jetzt gelungen ist.

Ei» Künstler-Trio als Falschmünzer. In München  ivur-
den als Falschmünzer ein ehemaliger Opernsänger , ein
Schauspieler und ein Konzert - Direktor  aus Hands¬
hut sestgcnommen, die sich mit der Herstellung grüner Fnuszig-
mark-Banknotcn, Ausgabe, 24. 6. 1919, befaßten, wovon sie bereits
für hunderttausend Mark herstellten. Bon dem falschen Geld
wurden 46 900 Mark beschlagnahmt.

Deutschlands Wiederansbau zur See. Ter vom Bremer
Vulkan für die Hamburg-Amerika-Linie erbaute Dampfer „Würt¬
temberg" ist im Hamburger Hafen cingetrofscn. Die „Württem¬
berg" ist ei» Schwesterschiff der „Bayern" und wird am 10. oder
11. November die Ausreise nach Amerika antreten.

Freiherr vom Stein als Münzbild. Tie Provinz Westfalen
hat Rotgeldmünzen ausgegebcn mit dem Bildnis des Ministers
vom Stein, des Schöpfers der preußischen Selbstverwaltung.
Minister vom Stein war bekanntlich Landingsmnrschall in West-

Berliner Brief.
Berlin.  29. Okt. 1921.

Jn diesem Jahre will cs nicht Herbst werde». Die mit Recht
ko beliebten„ältesten Leute" Berlins können lick nicht erinnern,
um diele Zeit jemals so schönes Wetter gehabt zu habe». Ich kann
mich über die alltäglich mit gleicher Liebenswürdigkeit scheinende
Sonne nur mit einem trockenen und einem nassen Auge treuen.
Denn ich weiß, daß wir bekommen, was uns znstebt. Tic Gelehr¬
ten haben errechnet, daß es eine durchsckntiitiiche Minimalmenge
von Regen. Wärme und Kält-e iäbrlich für jedes Land gibt. Da
ist nichts zu machen. Alio . . nicht ivahr'? Das kann gut wer¬
den? Dir Natur wird im Winter nachholen, ivas ste jetzt an Kälte
cinspart. Denken Sie an mich, verehrter Leier, wen» Ihnen die¬
sen Winter die Eiszavfcn am Ohrzivfel hängen!

Tie Berliner, undankbar wie sic nun einmal sind, glauben,
baß ihnen ber wundervolle Herbst znsteht und verlängern einfach
ihr Sommerleben. Svaßig ist es nur. daß die Damenivelt ab¬
solut in Herbstmodc macht. d. ü. Pelze und lang herabwaUende
Wollmäntel ivazieren tiihrt. Die Hitze steigt besagter Damenwelt
dabei so i» die Backen— die Berlinerin sagt dafür „Wangen" —,
daß die rote, weiße und violette Tünche berunterschmilzt. Aber,
was tut man nicht für seine Ideale?

Eins der obersten Ideale des Berliners ist bas Rennen.
Rennen in jeder Form. Irgendwo an ber Perivberie Berlins
ivird tagtäglich gerannt. Meistens linden an einem Tage sogar
uiebrere Rennen statt. Ganz Berlin ist ans diese Pferderennen
eingestellt. Ter ganze Verkehr ist danach einacrichtetk-Hat doch
die Rennbahn Grmwwald ihren eigenen Bahnhof. Wie die Ber¬
liner trotz allen Geredes in Papiergeld schwimmen, kann man ge¬
legentlich der Renntage unwiderlegbar fcststcllen. Wenn inan
gegen die Mittagszeit am Brandenburger Tor in die Elektrische
steigt und die Charlottenburger Chaussee entlang fährt, so ist die
ganze breite, tadellos asphaltierte Tiraße vollgestovst mit Fuhr-
ivcrken jeder Art. Elegante Privatantos und auilackierte Anto-
drvschken, Pferdedroschken und Kremser. Fleischerwagen. Selbst-
kalirer und Marktivagen, aus die man Stühle gestellt oder lange
Sitzbretter befestigt bat. Wie Mammutbe rattern zwischen de» ver-
gigen Gekühlten di« Äntoomnibnsie, deren Berdeckreklamen>»it
dem Leuchten des Herbstlanbes wetteifern. Es gibt Autoomnibusse.
graugestrichen ivie Feldpostwagen. die n u r an Renntagen fahren.
Sie tragen anfgeinalte Aufschriften an den Flanken: „Rennbahn
Grnnewald". Auch die großen vierspännigen Gesellschaftswagen,
ans deren treppensörmig angeordneten Sitzen sonst die Fremden
durch Berlin geschleift werben, dal>en an Renntagen ihr einträg¬
liches Geschäft mit einem noch einträglicheren vertauscht und rollen
gen Grnnewald. Der Berliner nennt diese Vehikel resvektlos
„Millkntlchen". Vor dem BrandenburgerTor ist Ansaiigsstation.
Rechts und links der Chanssee sieben die Wagen einer hinter dem
andern. Jeder hat einen Fabrer und einen Schaffner. Jeder
Schaffner ist zugleich Reklameschreier. Wer am lautesten schreit,
bat die meiste suggestive Gewalt über die Wennbahnsitch-tigen. „Hier
nochmaln prima Fedasitz nach Jrunewalbl" Kostet? Die Frage
kommt nicht Bor. Man lieft feine Sportzeitung im Gebe,», läßt

sich von dein lautesten Reklanietromveter auf den Wagen helfen,
stolpert über ein paar Beine und liest wieder in seiner Zeitung.

Ist die Fuhre vollgeladen, trotte» die Asphalmäule los.
Unterwegs ivird der Fahrpreis kassiert. Niemand sicht genau hin,
was er ans feinen blauen Lavven rausbekommt. Bahnhot Tier¬
garten, Kniec, die herrliche Bismarckstraße entlang, durch Cbar-
lottenburg. Reichskanzlervlatz, Döberitzer Heerstraße und dann
rechts ab ein klein wenig bergauf. Gruncwald-Rennbalm. Bor
uns die hohen Mauern des Restaurants, das durch seine gute Küche
und entsprechende Preise in den Jahren nach der Revolution bc-
rithmt war und — noch ist. Unter den herbstlichen Bäumen des
Landweges eine Wagenburg. Es gebt einige Trevven hinaus,
lmumum säumte Wege entlang, eine Trenne hinab und durch zwei
gewaltige Gewölbe. Var uns weitet sich das kolossale Oval des
Stadions . . .

Das „große Berliner Jagdspringen" bat ein anders zusammen¬
gefügtes Publikum ins Stadion gelockt als sonst. Damen und
Herren der guten Gesellschaft von einst füllen die Sitze. Man siebt
diesen scharfgeschmttcnen energischen Rännergefichtern an, daß sie
Uniformträgern angehöre». Es sind viele Offiziere des alten
Heeres da und zahlreiche alte Offiziere des neuen Heeres. Die
Danien sind dezent gekleidet in zurückhaltender Eleganz. Es fehlt
das betonte, das triumphierende: „Wir haben's dazu!" der neuen
Reichen, deren Knlturbegrisf sich letzten Endes darin verkörpert,
daß sic zur Maniküre laufen. Sehr viele Damen sitzen in Svort-
anzügen da.

Unten in der Arena werden Pferde bewegt. Feldstecher ivan-
dcrn von Hand zu Hand, heben ficfi und sinken wieder. Zigarettcn-
railcki steigt in den blauen Herbstbimmc! bockt. Das Gespräch ist
gedämmt, ruhig, sachlich, kühl. Man regt sich nickt auf in der
Oetsentlickikeil. Das überläßt man den andern, der neuen  Ge¬
sellschaft. die keine ist.

Wie ein Geier kreist«ine Stimme über den Sitzreihen. Es
dröhnt und schmettert. „Mit 4 Mark dreimal hunderttausend!"
Es ist der Losverkänfer, der die Reiben entlang streift, wie der
Habicht in den Ackerinrchen. Aber er trompetet vergeblich. Tie
Danien ziehen den Rocksaum an sich, ivcnn er an ihnen vorbei-
komnit und wenden sich ab, damit sein Bieratem sie nickt streift.

Bon weither schwimnien Töne heran. Jenseits der Rundung
blitzen die gelben Instrumente der Musikkapelle. Und dann büvtt
ein Reitermarsch über den Rasen. Es ist eine Stimmung: halb
Zirkus, halb Manovrranszug. Eine Glocke, Zahlen steigen an
iveißen Gerüsten bock. Fünf Reiter traben aus einer Ueber-
sübrung heraus. Das erste Feld. Ein Ulan, in alter Uniform,
beugt fick tiei ans den Hals seines Pferdes, das wie von einer
Lehne abgescktiellt davon fliegt. Man hört infolge der groben
Entfernung keinen Huüchlaa. Die Stangen der Hindernisse fliegen
zu Boden, ivcrden wieder aufgelegt. Der zweite Reiter in rotem
Frack und weißen Hosen setzt sich in Bewegung. Beifall rauscht
auf. Reiter auf Reiter, Feld aus Feld. Das Publikum bat seine
Lieblinge. Sie werden beklatscht, auch ivenn sie Fehler machen.
Das alles erinnert lebhaft an das Wettrennsviel der Kinder. Man
kann das Stadionfeld genau io gut übersehen wie die bunte Tatet
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falen und hat auf seinem Gute Kappeuberg in Westfalen bjz
seinem Tode im Jahre 1831 gelebt. — Es werden ausg°
Stücke zu 50 Pfennig ans Aluminium und solche zu 5 Im
Mark aus Bronze. Das Modell ist von Professor Bvffelt, «
Direktor des Kunstgewerbemuseums in Magdeburg. Besonn
das Zehnmarkstück in der Größe des silbernen FünfmarksM
ist ein hervorragendes Kunstwerk. Es ist erfreulich, daß die
iunerung an den großen und so erfolgreichen Wiederauf
minister bei Preußens größtem Niedergang gerade jetzt wstz,
belebt wird. Die Ausgabe der Münzen erfolgt durch die Lano
bank in Münster.

Der japanische Hof europäisiert sich. Wenn die Ereig;,
nicht trügen, wird der Einfluß des Westens sich in Kürze^
im gesellschaftlichen Leben Japans ersichtlich zum Ausb^
bringen. Den Ausgangspunktdieser Reform des altjapanjU,
Gesellschastslebensnach europäischem Muster dürfte die SHtiS
des Marquis Nakanomikado, des Aeremonienmeisters am HofA
Kaisers von Japan , bilden, der nach zweijähriger Anwesens
in London jetzt wieder nach Tokio kommt. Die zwei Jahre scjjj,,
englischen Aufenthalts hat der Marquis vor allem dazu fcenitj
die am englischen Hof herrschende Etikette zu studieren. Er '
zu diesem Zweck an Empfängen, Gartcnpartien und an
großen Hofcour teilgenommen, um sich mit den Formen, in
sich der gesellschaftliche Verkehr in den hohen englischen Strtifa
abspielt, vertraut zu machen, Formen, die von den in ;w
üblichen im Grundwesen gesellschaftlicher Höflichkeit durchausj
weichen. Es bedarf nicht erst der Erwähnung, daß die Einfuhr,,,
des englischen Hofzeremouiells am Kaiserlich-Japanischen fijj
ihre tief einschneidenden Rückwirkungen auf die Modernisiere
des japanischen Gesellschaftslebens nicht verfehlen wird. "

Sinnscincr-Justiz. Sieben der britischen Polizei besteht,
Irland eine regelrechte Polizei der Sinnfeiner, die tatsäG
ihres Sicherhcitsamtes waltet. Damit nicht genug, hat man ii
auch Sinnfeiner-Gerichte gebildet, sodaß das unglückliche?i
heute statt eines bürokratischen Kreuzes deren zwei zu tragen I,
Die Betätigung dieser Sinnfeiner-Justiz bietet oft eigenarttz
Schauspiele. Kürzlich standen sechs Missetäter vor einem chrf
Gerichte unter ber Anklage des Raubs und Totschlags. Vier««
den Angeklagten waren geständig. Sie hatten, mit Gilmmischuh«
angetan und mit blindgeladenen Revolvern versehen, Raubzjtz
unternommen. Zn ihrem Unglück hatten sie sich aber einmal^
der unschädlichen Revolver einer Axt bedient, mit der sic sich, al.
sie überrascht wurden, zur Wehr setzten, was einer Peeson
Leben kostete. Da die Sinnfeiner-Justiz über keine Strafanstali!,
verfügt, so hat man an andere Mittel des Strafvollzugs densi,
müssen. Drei der Angeklagten wurden zu 60 Stockhieben und z„
Verbannung aus Irland auf 20' Jahre verurteilt. Den andm
wurden dreißig Stockhiebe und Verbannung ans verschieden atgi
stufte Zeiten zudiktiert.

Lenin und sein Harem. Der italienische kommunistischeD
putierte Signor Lazzari macht von Zeit zu Zeit seineyr Freuiii!
Lenin in Moskau einen kleinen Besuch. Er kehrt von dort fttti
höchst begeistert zurück. Eine besondere Ueberraschung erlebte ct,
ivie er den Kongreßmitgliedern der sozialen Vereinigung j,
Mailand mitleilte, aus seiner Letzten Reise. Im Vorzimmn
Lenins fand er wohl an zivanzig junge Frauen von außerordciü
licher Schönheit. Ihre Kleider würden sicherlich in Florenz pr«
Stück nicht ivenider als 15 000 Lire gekostet haben. Zwei jcntf
Schönen waren bedeckt mit Diamanten. Signor Lazzari fragte,
wie Figaro berichtet, einige Eingeweihte, wer diese Dam,
eigentlich waren? . . . „Das ist ber Harem des Meisters", wai
die Antwort. Ein anderer roter Partcimann klärte den italie¬
nischen Genossen noch dahin auf, daß Trotzt und Sinvwjc»
ebenfalls ihre Harems hatten, doch bekundeten sie nach diese«
Richtung hin einen weniger aristokratischen Geschmack als Lenk

Schlagwettcrkatastrophc in Japan . Aus Tokio wird gemel¬
det: In dqm Grubengcbiet von Pamagata fand eine ichwei
Schlagwetterkatastrovhe statt. Aus bisher unbekannten Gründei
fand in einer Grube unmittelbar nach Beginn der MorgenschH
eine schwere Erplosion statt, die das Kesselhaus mit einem groß!
Teil der Förderanlage zerstörte. Bon Tokio und Sendai su
Hilfserpeditionen nach der Unglücksstättc nntcrwegs. Die Zn-
störung der Förderanlagen erschwert die Rettuiigsarbeiten seht,
doch konnten bisher 79 Tote und eine Anzahl Verwundeter ze
borgen werden.

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . . . . 12 Celsiui
TIefstwärme der letzten Nadit . 10 Celsiui
Niederschlagghöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 1 mm
„ „ Koblenz: 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vielfach Morgennebel, sonst trocken und beiter, b!grillt

kalt , doch Tageswärme wieder höher als seither.

auf dem Familicntisch. Nur ein einziger Reiter nimmt fämtliÄ*
Hindernisse, ohne bas Hemmnis zu beschädigen. . ■»

An den Wcttschalter» zu 19 Mark steht eine Menschenschlag
an den Schaltern zu 5» Mark haben sich nur wenige Geftalm
angeiammelt. Hundert Mark? Ta ist heute nichts zu tun.

Die Fuhrwerke rollen ab. Ein Menschenstromergießt siw«
Heerstraße entlang in der Richtung Eharlottenburg. Eine W»
lade roter Fracke stieb den Reitweg entlang. Das richtige Reu»
publikuni ist beute nicht auf seine Kosten gekommen.

Ha n nes.

Kleines Feuilleton.
Der crsinderischc Prüfling. Einem römischen Gymnasial

dem Sohn eines Offiziers, hatte ber Wunsch, sich die schwierig
Examenarbeiten zu erleichtern, den Gedanken cingegebcn, sich e»
funkentelegraphischeAnlage zum persönlichen Sondergebrauch f»
znrichten. Diese Anlage bestand aus zwei kleinen Kästchen,
denen das eine als Empfangsapparat dienende im Schulzimu»
Aufstellung fand, während das andere, den Gebcapparat*«>'
haltene Kästchen außerhalb der Schule nntergcbracht worden
Die fuiikcntclegraphischeMiniaturanlage setzte den erfinderis
Schüler in die angenehme Lage, sich beim Examen Rat und[
von außen zu verschaffen. Leider wurde dieses sinnreiche;
fahren von einem Lehrer entdeckt, und die Folge war, daß
Schüler, der dem Schulreglement mit den modernen Mitteln
Technik so sinnreich ein Schnippchen schlug, von der Schule
wiesen wurde. Aber was zunächst ein Unglück schien, schlug
jungen Erfinder zum Glück aus. Marconi, der von der -s"
gehört hatte, ließ sich den Apparat zeigen und war vo» ^Neuerungen, die der junge Mann angebracht hatte, so aiigeM
überrascht, daß er den Erfinder zu sich konimen ließ und «
Freudestrahlenden die Eröffnung machte, daß er ihn als
und Gehilfen bei seinen Arbeite» annehme.

Die höfliche Straßcnpolizei. Der Rat des StädM
Northallerton in Avrksyire hat einen Antrag seines Stratzen>>̂
jchusses angeuvulnien, demzufolge am Eingänge der Stadt fiojg
Automobilisten Tafeln mit dem Stadtwappen »nd den
„Langsam fahren!" anzubringen sind, die am Stadtausgaog_a
durch die Inschrift: „Da-ike schön!" ihre Ergänzung finden st
Tie Anordnung verrät jedensalls ein rührendes Zutraue» 8
Güte der Menschennatnr, Es wäre aber vielleicht doch bcist'-Z
autosahrenden Eläste der Stadt schon durch eine etwas >ÜW
würdigere Fassung der Begrlitzungsworte darauf
daß sie beim Scheiden einen so höflichen Dank zu erwarten KW
Sonst werden sie zwar beim Scheiden häufig Beschä>nung
finden, die jedoch die tvtgefahrcncn Hühner und Hiindc
wieder lebendig macht.
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Aus der Stadt. zm
Haushaltsplan Les Landkreises Wiesbaden.

Haushaltsplan des Landkreises Wiesbaden entnehmen
- -iniae Zahlen, die geeignet sind, allgemeines Interesse zu

3 Danach belief sich der Vermögensstand des Kreises
erwecken. auf 829 300 M. Die Schulden betrugen
- ?»nnao M Sie rühren aus etckkr Anleihe bei der Naffauischen
l. i !abnvt  her zur Bestreitung der Ausgaben an Familien-
^Äuuiknnaen und wurden vom Reich übernommen. Der Vor-
"" » /aa für die Ausgaben wurde auf 2 152 809 M. festgesetzt,
anschiag der einzelnen Titel ist ein Vergleich mit

beä  Jahres 1920 äußerst lehrreich, zeigt sich doch auch hier,
6tr: u. »eiaende Teuerung , immer größere Ansprüche an die

eilen Kräfte des Kreises stellt. Die Zahlen für das Jahr
-°->a werden wir daher immer in Klammern beifügen. Für den
«. . -L̂ iklcbuß. die Kreiskommunalkaffen und die landrätliche
k-7rwawng betrugen die Ausgaben 557 372 M. (315111 M.s.

Kteiaerunq ist vor allem verursacht durch eine bedeutende
IrfiLno bet  Gehälter . So betrugen die Ausgaben für Ver-
«wnaen und Reichsversicherungsbeiträge für die Bürogehilfen

3a-?n3220  000 M. (100 000s, die Geschüstsbedürfniffe (Schreib-,
^Materialien usw.s erhöhten sich von 15 000 M. auf 30 000 M..

Boit- und Frachtqebühren von 2000 M. auf 10 000 M. An
^ -..ern sind zu verzeichnen 580 000 M. als Anteil an der
x ^ .-Einkommensteuer. Für das Kretsbauamt sind 108570 M.

eleben (71600 M.s. Für Förderung der Landwirtschaft
KÄ ,54 7531. sür Volksbildung 54 880 M. (36 800 M.s, das
»gnbttabrtsamt 314 700 Nt. (178 485s, und zwar erhöhten sich hier
nor allem die Armenkosten für hilfsbedürftige Geisteskranke usw.
»in kleiner Rückgang ist bet dem Titel Verkehrsanlagen festzu-
»ellen 90 500 (103 600 M.1 und ein bedeutender bei der Kriegs-
eelöiödiatcn- und Kriegshinterbliebenen -Fürsorge 166 775 Mark
1257 100 M.s. Alles in allem bietet der Hanshaltungs-
vlan de« Kreises im kleinen ein Bild der ungeheuren Lasten,
welche Deutschland zu tragen hat.

Ernennung. Staatsarchivrat Dr . S cha u ß vom hiesigen
Staatsarchiv ist zum Direktor des Staatsarchivs in Koblenz er¬
nannt worden. An seine Stelle tritt Archivrat Dr. Otto Herne-
mann  aus Magdeburg.

In Wiesbaden eingetrossen ist der Oberpräsibent der Rhein¬
provinz, v. Groote,  und im Hospiz „Zum heiligen Geist" ab-
qestiegen. Daselbst wohnt auch die zum Kurgebrauch hier an¬
wesende Gemahlin des Staatsministers W a l r a f aus Köln.

Mangel an Güterwagen bei der Eisenbahn. Auf Vorstellun¬
gen der Handelskammer über den augenblicklich herrschendenemp¬
findlichen Mangel an Güterwagen , der Industrie und Handel
außerordentlichschädigt, hat die Eisenbahndirektion Mainz wie
folgt erwidert: „Infolge des niedrigen Waffcrstandes und der
frühen Ernte sowie des plötzlich überaus stark einfetzende»
Düngemittel- und Baustoffverkehrs find die Anforderungen an
den Güterwagenpark der Reichseiscnbahnen in letzter Zeit so
außerordentlich gestiegen, daß ihre Befriedigung nur zum. Teil
möglich ist. Die vorhandenen Wagenbestände reichen zur Deckung
des hohen Bedarfs für die lebenswichtigsten Güter wie Kartof-
fÄn, Getreide, Futtermittel , Düngemittel bei weitem nicht aus.
Für andere Güter können Wagen nur in geringem Umfang
hereitgestellt werben. Größere Wagenausfälle sind . zurzeit —
auch bei den lebenswichtigsten Gütern — unvermeidlich. Der

, Wagenbedarf für Kartoffeln muß vorerst an erster Stelle gedeckt
werden, um möglichst große Mengen schleunigst nach den Bedarfs¬
stellen vor dem Einsetzen des Frostwetters abzuführen. Die
Effenbahnverwaltungist andauernd bemüht, mit allen Mitteln
den Wagenumlauf zu beschleunigen.

Wiesbaden als Kongreßstadt. Die Deutsche Anthropologische
Gesellschaft wird ihre nächste Tagung im Herbst 1922 in Wies-
baden abhalten.

Vom Wetterdienst. Ende Oktober wird , wie auch in .den
Vorfahren, der amtliche Anschlag der Vorhersagen des öffent¬
lichen Wetterdienstes eingestellt. Die Vorhersagen können sedoch
nach wie vor von jeder Postanstalt gegen Kringe Gebühren be¬
zogen werden. Außerdem richtet die Wetterdienststelle Weilburg
auch in diesem Winter vom 1. November ab wieder einen Frost-
Barnungsdienst ein. Danach sollen einschlägige Firmen und
Geschäfte vor drohendem Frost oder auch nach einer Frostzeit vor
bevorstehendem Tauwctter möglichst rechtzeitig gewarnt werden.
Dieser Warnungsdienst hat sich in den Vorjahren bewährt. Aus¬
kunft gibt die Wetterdienststelle.

Verschandelung der städtische» Anlagen. Wie in den Vorjahren,
w mehren sich auch dies Jahr wieder kurz vor Allerheiligen die
Beschwerden über rücksichtsloseVerschandelung unserer Anlagen
durch Beraubung der grünen Ziersträucher und Nadelhölzer. So
meldet die.Gartenverwaltung , daß u. a. eine herrliche Blauceder,
der Schmuck unserer Nerotalanlagen , unter diesem Vandalismus
besonders stark zu leiden hatte. Auch die Verwaltung der Fried-
tzofe weiß zu berichten, daß die Diebe selbst vor der Schändung

Eine unmögliche Frau.
Roman von Anny v. Panhuys.

82) (Nachdruck verboten .s
Felicitas zermarterte sich den Kopf, auf welche Weise sie mit
Frau wohl weiter kam, unvorsichtig durfte sie auch nicht sein,

sonst scheiterte sie sofort. Es war auch gar so schwer, durch
irgendein Gespräch die Brücke hinüberzuschlagen zu dem, was
ste .n Erfahrung zu bringen beabsichtigte.
. Gedanke durchzuckte plötzlich ihren Kopf: man sagte
o«w, Alkohol löst manchmal die Zunge mehr, als ihrem Eigen¬
tümer lieb ist. Wenn es ihr gelang, Frau Konstanze Reuter in
»teHeidu°§ &cnê eIfe  Stimmung zu versetzen dann plauderte sie
. Mit dem liebenswürdigen Lächeln, mit dem sie so oft von

Buhne herab das Publikum enthusiasmiert, sagte sic, ihre
»and ŝanft auf die eine Hand ihres Gastes legend'
. "^ te dürfen mich nach deim Tee aber nicht gleich verlassen,
. . '"1 möchte Ihnen erst mein Hans zeigen und nachher

sien «tunkchs'" Bläschen Sekt auf das Gelingen nieines innig-
,, , ltonstanze sträubte sich erst ein bißchen, sie habe keine Zeit

mochte auch nicht so lange stören, aber Felicitas schlug
' umwände siegreich auS dem Felde und so saßen die beiden

, .^ ,b!nem kurzen Rnnögang durch das Haus , wobei es Felicitas
°^s Zimmer , in dem sich die Frau Direktor befand, zu

te| e”' Mieder gegenüber.
»pr a . )mtte Konstanze Reuter den Hut abgesetzt und stieß
doi- ra,.t Felicitas an. Zuerst auf das Gelinge» von
daü »p * itznigste Wunsch der mit ihr Anstoßendenwar , sie in
-Mo ' einigste uiifei) der mit ihr Anstoßenden war, sie in
be Jväwf  Frau Konstanze war keine Kostverächterin,

'äj ,! ' ? ^ekt ausgezeichnet n»d richtig gekühlt,
weniu E ebre Wangen mit leichter Röte. Felicitas trank
tcu r.atte ' 9e vertrage aar nichts und rede nach dem zwei-

" bereits Unsinn. '
vt2 m “*' 1 belustigte das Geständnis, denn sic trank verfltiiuit «i*. SsV " « “ HIB» oas weilanoni ?, um » »c iw wi-

IfaiiliAo!. l lÜ3 »ach dem anderen und ihr Ton ward immer ver-
w"rden wie oft sic, seit sie Witwe ge-
bleißpL? eb?r heiraten können, aber klüger sei cs. man

denn dir Freiheit sei doch das beste Gut.
m  die Freiheit das beste Gut," bekräftigte ,ie
holz Uren Kelch an den ihrer Besucherin anklingcn, „des-
baä mich auch so sehr danach. Sorgen Sie nur dafür,

^ frei werde, liebe beste Frau Neuter."

WieSdrtdEr Nvveste Nachrichten
der Gräber nicht zurückschrecken, sondern mit bübischer Hand die
dort angepflanzten Koniferen und Zypreffen ihrer Zweige und
Reste berauben. Da die Vermutung nahe liegt, daß dieser grobe
Unfug nur auf niedrige Gewinnsucht zurückzuführen ist, und
zwar insofern, als Sie Diebe die Absicht haben, dtr gestohlenen
Zweige und Aeste den hiesigen Blumengeschäftenzur Verwendung
bei der Herstellung von Kränzen auzubieten, richtet der Magistrat
an diese Geschäfte das ernste Ersuchen, sich bei etwaigen An¬
geboten vor dem Ankauf eingehend nach dem Ursprung des Mate¬
rials zu erkundigen und verdächtige Fälle sofort der Gartcnver-
waltung zwecks weiterer Verfolgung mitzuteilen. Aber auch an
die gesamte Einwohnerschaft ergeht die dringende Bitte , die Stqdt-
verwaltung in ihrer Aufgabe der Instandhaltung unserer An¬
lagen durch Fcststellen der Namen der Anlagcnschänder tatkräftig
zu unterstsitzen.

Die Dienststunden bei der Handwerkskammer sind ab Diens¬
tag, 1. November, vom vormittags 8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr
festgelegt.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und Post erfolgt kn der Woche vom 31. Oktober bis 6. November
wie in der Vorwoche zum Preise von 600 Mark für ein
Zwanzigmarkstück, 300 Mark für ein Zehnmarkstück. Für die
ausländischen Goldmünzen werden entsprechendePreise gezahlt.

„Die Evangelische Frauenhülfe in den Konsiftorialbezirken
Wiesbaden und Frankfurt am Main " zählte bei ihrer Mit¬
gliederversammlung in Limburg am 12. Oktober über 120 Teil¬
nehmer ols Vertreter ihrer 110 Vereine. Der Jahresbericht
veranlaßt eine Anssprache über die in anderen Provinzen so
blühende Einrichtung der „Freiwilligen Helferinnen" in der
Krankenpflege auf dem Lande. Das Defizit der Jahrcsrechnimg
wurde durch eine sofortige Sammlung , die 1056 Mk. ergab, reich¬
lich gedeckt. — In einem Vortrag über „Die Mitarbeit der Frau
am Neuaufbau der Evangelischen Kirche" betonte Pfarrer
V e i d 1, Frankfurt am Main , die Pflege des Geistes in Haus
und Gemeinde und die Einzclarbeit als die besondere Gabe der
Frau . Ein neuer Glaube an die EvangelischeKirche, eine neue
Beseelung derselben und eine neue Betätigung derselben, das
seien die drei Richtunaen, in denen hoffnungsvolle Anzeichen
für eine ersprießliche Mitarbeit der Frau zu erkennen feien. Der
Hauptgeschäftsführer D. Sic. Cremer,  Potsdam , sprach dann
über die Bedeutung der Hausfranenorganisationen für die
Frauenhülse . Es handele sich dabei nicht um rein materielle Inter¬
essen, sondern um religiös -ethische Gefinnungspflege. In der
Frage der Hausangestellten suche die Frauenhülfe beiden Setten
gerecht zu werden, zumal sic ja sehr viele Mütter von Haus¬
bediensteten in ihren Reihen haben, und sie sei darin der Zu¬
stimmung aller sicher, denen es ernstlich darum zu tun ist, die
jimgen Mädchen, die in Hausstellungen tätig sind, gut versorgt
und behütet zu sehen. — Die Frauenhülfe unrfaßt jetzt schon über
660 Hausfrauenabteilungen mit mehr als 80 000 Hausfrauen,
Der Anschluß des Evangelischen Frauenbundes in Wüttemberg
und Sachsen stehe nahe bevor.

Silberne Hochzeit. Heute feiern die Eheleute Wilhelm
P i e h l a u und Frau , geh. Beck, Schwalbacherstraße69, bas Fest
der silbernen Hochzeit. Herr Piehlau ist auch seit 27 Jahren
Bezieher unserer Zeitung.

Treue Dienste. Am 1. November find es 20 Jahre , daß die
Köchin Maria V i e r e g g e ununterbrochen in den Diensten des
Kommerzienrats Carl Schmidt von hier steht. Durch ihre Treue,
ihre sorgende Tätigkeit hat sie sich die allgemeine Wertschätzung
aller , die sie kennen, erworben. Gewiß in unserer verhetzten
Zeit ein schönes Beispiel harmonischen Einvernehmens zwischen
Arbeitgeber und -nehmer. Möge es noch oft Nachahmung finden!

Reue Sectiere im Frankfurter Zoologischen Garten . Nachdem
kürzlich eine Sendung kleiner Nordseefische und Seesterne von der
Staatlichen Biologische» Anstalt auf Helgoland eingetroffen ist.
langte soeben ein Transport prachtvoller Mittelmcerticre, der
erste nach dem Kriege, an. Neben den intereffanten Schrauben-
sabellen, großen, prächtigen Röhrenwnrmern, sehen wir eine
schöne Kollektion farbenfroher Actinien, die mit Recht als Juwele
des Mittelmeeres bezeichnet werden. Neben Sonnenseerosen,
Schmarotzerrosen und leuchtenden Purpurrosen fallen besonders
die mächtigen Wachsrosen mit ihrem langwallenden Tentakelkranz
ins Auge. Am schönsten aber sind die herrlichen violetten Zyltn-
derrosen, die sich von den vorgenannten mit ihrer Fuß -Scheibe
sich auf Flüchen fortsetzcnden Arten dadurch unterscheiden, daß
sie sich tief in feinen Sand einbohren und durch Ausscheidungen
ihrer Epidermis eine Röhre bilden, in die sich das ganze Tier
bei Störungen blitzschnell zurückzieht.

Rettenmayers Aüretzbüchersammlmig ist um das Firmen¬
handbuch, herausgegeben von den Handelskammern des rhetn-
mainischen Wirtschaftsgebietes, bereichert worden.

Ein Unfall Thila Hümmels. Frau Thila Hummel, die be¬
kannte Heroine des Staatstheaters , hat vor etwa zehn Tagen
auf der Fahrt zur Probe einen Radunfall erlitten . Sie stürzte
so unglücklich vom Rade, daß sie sich eine Kniebandzerrnng und
einen Bluterguß im Knie zuzog und genötigt ist, einige Zeit
in liegender Stellung zuznbringen. Dies ist auch der Grund,
weshalb die Künstlerin bei der Erstaufführung von Freksas
„Eäsars Stunde " die Rolle der Sempronia nicht spielen konnte,
sodaß für sie eine Vertretung gestellt werden mußte.

Die tztzwntin trank hastig und schmunzelnd erwiderte sie:
„Mit Ihrem Manne werde ich schon ferttg Baronin , dec

kommt nicht gegen mich an, wissen Sie , solche von Ehrlichkeit und
Anständigkeit tmefendcn Leute wie Ihr zukünftiger Geschiedener,
ziehen fast allemal den Kürzeren, wenn sie sich mit unsereinem
einlaflcn." Sie blinzelte wohlgefällig zu Felicitas herüber , die
sich krampfhaft mühte, ein bewunderndes Gesicht zu machen.

„Ja , ich glaube auch, wer Ihnen irgendwie aufsässig oder
nnbeanem ist kann sich gratulieren, " lächelte sie. „Aber gut mag
es sein, Sie zur Freundin zu habe», deshalb bin ich froh, daß
Sie die Feindin des- Barons sind und nicht die meine," tastete sie
sich vorwärts , in der stillen Hoffnung, die Andere würde nun
noch etwas deutlicher als in ihrem vorigen Satz werden. Sie
schenkte ihr frisch ein.

Frau Konstanze fing bereits an, ein ganz klein bißchen un¬
sicher zu sprechen, und wenn Felicitas selbst mehr getrunken
hätte, würde sie es gar nicht bemerkt-haben. So aber fiel es ihr
aus und ihre Hoffnung wuchs.

„Ja , natürlich ist'S gut, mich zur Freundin zu haben." be¬
stätigte Frau Konstanze, „und wenn wir beide Freundinnen sein
wollen, ich habe nichts dagegen. Sie sind nämlich eine feine,
patente Person , Baronin , und sowas brauche ich zum Umgang."

-Felicitas reichte ihr die Hand.
„Also wollen wir uns zunächst ordentlich kennen lernen , da¬

nn! wir wiffen, was wir aneinander haben, denn vielleicht ge¬
falle ich Ihnen bei näherem Kennenlernen gar nicht!"

Frau Reuter lachte. „Unsinn, Sic sind kein versiegeltes Buch,
bei Ihne » wußte ich sofort, woran ich war ."

„Dann also los mit der Freundschaft," schlug Felicitas ein,
„und sollten Sie später doch noch eine Eigenschaft an mir ent¬
decken, die Ihnen mißfällt , dann kündigen Sie mir Ihre Freund¬
schaft eben wieder"

Konstanze Reuter sagte neckend:
„Jawohl , dann kündige ich meine Freundschaft wieder."
Sie fing an von ihrer Ehe zu sprechen und erzählte, daß si.;

beinah- wieder geheiratet hätte, einen Kollegen, ein geriebener
Agent von forschem Aussehen, aber zu massiv in seinem Be¬
nehme».

„Wie konnten Sie tirii nur mit so einem Menschen ver¬
loben." fragte Felicits . „Sie sind doch so fein und vornehin,
Liebste"

Sie gab >>s nun beinahe auf, heute noch zu irgendeinem für
ihre Zwecke ersprießlichen Ergebnis zu kommen und ahnte nicht,
wie nahe sie plötzlich ihrem Ziele war.

Konstanze Reuter rückte mkt den vollen Schultsrn.

Wieder rin Kirchhofsbiebftahl. Auf dem Nordfriedhof wurden
in der Nacht zum 28. b. M. von mehreren Grüften die Koniferen
abgeschnttten und entwendet. Der Täter ditrfte versuchen, die
gestohlenen Gewächse in Geschäften abzusetzen.

Diebstahl im Wartezimmer. Aus dem Warteraum der Augen,
klintk Pagcnstecher wurden in der Nacht zum 27. eine klein«
silberne Standuhr mit ctngravierter Widmung sowie eine Anzahl
Briefmarken und die Sammelbüchse für Augenkranke gestohlen.

Mansardcndiebstahl . Einem Dienstmädchen wurden aus einer
Mansarde in der Klopstockstratzeverschiedene Sachen gestohlen,
darunter ein blauweißes Jackettkleid mit hellblauem Sattnfutter,
ein schwarzweißkaricrtes Kleid mit weißer Einfaffung, vier weiße
Bettücher und drei weiße Damenhemden.

Ucbrrsall in den Kuranlagen. Am 28., gegen 11 Uhr vor¬
mittags , wurden einer Dame in den Kuranlagen bei der Dirtrn»
mithle von einem etwa 18jährigen Burschen Mit dunklem AnWg
und dunklem Hut von hinten die Handtasche mit 50 M. Inhalt
entrissen. Der Bursche lief mit dem Raub nach der Srmnen-
bergerstraße.

Rafferstände am 29. Oktober. Hüningen 0.88. Kehl 1.25,
Maxau 2.75, Mannheim 1.50, Mainz 0.37 unter Null, Bingen
0.69, Nheingau 1.24, Kaub 0.70, Koblenz. 0.78, Köln 0.17,
Hcilbronn 0.20.

Standesamtsnachrichten vom 29. Oktober. S t e r b e f ä l l e.
Am 27. Okt. : Büglerin Johanna Junker , 25 I . : Witwe Maria
Brechter geb. Fuchs, 52 I .: Ehefrau Wilhelmine Wendel grb.
Solger , 24 I . Am 28. Okt.: Droschenbesitzer Eusebius Hahn,
56 Jahre . _

Theater , Vortrage , Vereine «sw.
Kurhaus . In der Dante - Feier  am Dienstag dieser

Woche im großen Saale des Kurhauses gelangen durch Frcn<
Gerda Müller  vom Schauspielhaus Frankfurt a. M. auS b«
„Göttlichen Komödie" Hölle, 5. Gesang, Paradies , 83. Gesang rmL
aus „Das neue Leben" 81. Kapitel zum Vortrage . — Das
3. Zyklus - Konzert  findet am Freitag , 4. Nov., unter Lei¬
tung des bekannten Komponisten E. N. v. Reznicek statt. Zur
solistischen Mitwirkung ist Fritz Scherer  vom hiesigen Stadt,
theatcr verpflichtet, der drei Gesänge des Meisters für Tenor
mit Orchester zu Gehör bringen wird. Den Einführungsvortrag
zu diesem Konzerte hält der Musikdirektor und Schriftsteller
Richard Specht aus Wien. Der Vortrag ist für Donnerstag,
6. Nov., im kleinen Saale vorgesehen.

Staatstheater.  Die heutige erste Mederholuvg von
„Caesars Stunde " beginnt bereits um 6 Uhr, woraus besonders
hingewiesen wird.

Altkathol . Gemeinde.  Im Abenbgottesdienst am
Dienstag , 1. Nov., 6 Uhr, wirb Frau Dora B e u sche r die
„Litanei" von Schubert und „Komm süßer Tod" aus der 161.
Cantate von Bach singen. Orgel (Organist Herr Detters ) : Toten¬
insel.

Der Bund der techn . Angestellte « und Beam¬
ten (Ortsverwaltung Wiesbaden) hält am Donnerstag , 3. Nov.,
eine öffentliche Versammlung  im Hotel Einhorn , Marttstr .,
ab. Referent : Kollege Hofmann -Berlin  mit dem Thema „Die
Anderen und wir ". Zweck der Versammlung ist, den Kollegen
Aufllärung über die Ziele des Bundes gegenüber de« in letzter
Zeit anftretcnöen Absplitterungsversuchenzu geben. Es ist er¬
wünscht, daß Me Kollegen, Behördcnangeftellte, Architekten, In¬
genieure, Techniker, Zeichner niw. zu dieser Versammlung er-
scheinen. Organisierte nnd Nichtorganisierte, alle sind will¬
kommen.

Preußischer Philologenverband , Ortsgruppe
Wiesbaden - Biebrich.  Mitgliederversammlung am Mon¬
tag , 31. Oktober, abends 8 Uhr im Hotel Vogel, Rheinstraße.

Der „Wiesbadener Lebrerverein"  hält am
Montag , 81. Okt., abends 8 Uhr, in der „TurngesellfchafWfeine
Monatsversammlung ab.

Der Männergesangverein Cäcilia  verunstaltet
am Sonntag , 6. Nov., nachmittags 5 Uhr, anläßlich feines 40jäh-
rigen Bestehens ein Jubiläumskonzert  im großen Saale
des Zivilkasinos , Fricbrichstraße 22. Als Solisten wurden ge-,
ivonnen: Frau Opernsängerin Müller - Reichel  vom Staats¬
theater , sowie Herr M. Schildbach,  Solo -Cellist und Herr
Kammermusiker Ed. Kiesel  am Klavier, beide Mttglicder des
städtischen Kurorchesters. Die Leitung der Chöre liegt in den
Händen des Chormeisters Bernhard Petersen.

Der Verein ehem . 21er Pioniere  hält am 17. Dez.
im „Steinernen Haus", Frankfurt a. M., Braubachftr., eine
Weihnachtsfeier ab, wobei bedürftige Hinterbliebene gefallener,
sowie verstorbener Kameraden, soweit es die vorhandenen Mittel
erlauben , mit Zuwendungen bedacht werden sollen. Der Verein
bittet diejenigen, die in Betracht kommen, ihre Adrcffe an den
Vorsitzenden des Vereins , Herrn Schloßhauer, Frankfurt , Fried¬
berger Anlage 22, richten zu wollen.

Der Stenographenverein „Gabelsberger
Wiesbaden  eröffnet am Montag, 81. Oktober, abends 8 Uhr
in der städtischen Handelslehranstalt, Dotzheimer Straße .9, unter
der Leitung eines staatlich geprüften Lehrers einen neuen An-
fängerknrsus . _

„Wer durchschaut die Männer immer gleich. Und mein
Verlobter ist ein tipp-topper Mensch, war stets liebenswürdig,
>is er eben mal die Wut kriegte, weil er glaubte, ich hätte , ihm
in Geldgeschäft verdorben."

„Denken Sie noch manchmal an ihn?"
Felicitas fragte es schon etwas gelangweilt und sie kam sich

n ihrer erfolglosen Detektivroüe sehr dumm vor.
^,OH, er sorgt schon dafür, daß >ch ihn nicht vergeffe, er will

ch nämlich nicht mit der Entlobung zufrieden geben."
„Das kann ich mir denken, eine Frau wie Sic läßt man

licht su leichten Kaufs los, aber war es denn so schlimm, was
x begangen ?" • .

Konstanze Reuter trank ihr Glas leer nnd lachte ausge-

H „Öb es schlimm war . fragen Sie mich? Na, für mich
weniger, für meinen verfloffenen Schatz schon etwas mehr, weil
ch ihn nun nicht mehr mag, am schlimarsten aber rächt sich das,
oas er mir antat , an Ihrem Mann ! Komisch, picht wahr?
Iber zerbrechen Sie sich nicht den Kopf, denn das Rätsel lösen!
Sie doch nie nnd nimmer."

In Felicitas ' Kops wirbelten die Gedanken lebhaft und
virr durckeinander und sie versuchte mit all ihrer Logik, dem
Hütsel auf die Spur zu kommen. Es stand fest, daß die Reuter
'erlobt gewesen, mit ihrem Verlobten gebrochen hatte, weil der,
oie sie sich ausdrückte, zu massiv gewesen. Merkwürdigerweise
iber sollte sich besten Handlungsweise gegen die Reuter am
»eisten au ihrem Mann , an Jörgen Ußwald, rächen. Ihr war,
>ls erblicke sie, noch nicht ganz klar, aber doch schon in den Um-
-issen erkennbar , die Lösung des Rätsels, denn immer schärfer
chälten sich die Umrisse aus dem Unverständlichenheraus und
lelicitas hätte fast einen Freudenruf ausgc-stohcn, da sie mit
inem Male ganz genau zu wiffen glaubte, wer der Agentin den
ölgenschweren Stoß versetzt, für den man einen anderen büßen
affen wollte. '

lFortsehung folgt.)

Das grosse
Spezialhans

für
Damen-Konfektion
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Pre «ß.-Südd. Klaffen-Lotterie.
Freitag, 28. Oktober, vormittags:

i  0000 9W. auf Nr. 212 490.
tnnn  sn>’ “Uf A*' 71364 76996 220819 273470  283 902 284 091.
8000  M. auf Nr. 4589 602« 10182 15144 18 907 18 939 20151

20256 45 544 '50 246 51286 53181 59 740 74 200
'6 734 76 960 81 833 97 549 99 434 100 204 104 693
105 512 111412 123 849 123 357 132 310 133 373
140 067 142 064 146 238 147 291 148 849 149 516
177 363 177 834 185 173 186 262 196 189 202 460
203 821 206 994 207 992 220 800 229 513 246 792
,247 408 258143 261564 263 697 264 788 274 773
2 6̂659 277 716 284 042 287 576 295 596.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
besuchen. — Für Oppau  stifteten die Arbeiter und Angestell-
r " Weinbau-Domäne Rauenthal  205.70 Mk. — Das
städtische solbad  wird am 2. November wieder eröffnet.

** Limburg, 27. Oft. Ein ungetreuer Knecht.  In
oem nahen Oberbrechen  hatte ein Landwirt einen fremden
Knecht eingestellt, der auf einmal verschwunden war. Als der
Landwirt dieser Tage eine größere Zahlung machen wollte,
&£ ml Caff4 " S Uft 8000 m" m,t &cnen öer  Knecht

Montag, 31. Oktober 1921  i ^ £,r1

Sport und Spiel.
Freitag, 28. Oktober, nachmittags-

400 00 M. auf Nr. 282 284.
100 00 M. auf 66 327 188 861 231083

5000  M. auf Nr. 7468 7583 17 725 48 778 67 996 120584
12a 776 200112 255183 256 416.

3000 M. auf Nr. 29 584 32 071 89 334 40 973 59 162 61 491
61 703 62 955 68149 63 909 64 498 64 515 64 745
65 619 86 078 66 286 68 665 74 643 75 252 75428

' IL 89̂ 7 «16!4 98214 94958 99772 104 »87
108 090 113 542 120 o77 124 008 162 348 176 078
179033  183 730 190 181 197 914 208 449 211508
213 398 214880  215 419 819 920 223 00V 235 914
2a7 744 238 037 242146 242 370 244 478 246 460
nonn-° 247 604 235 933  263 302 270 962 279 085
2802*6 281303 283 584 286 445 292142.

î tlltöndtge Gewinnliste kann in unserer Haupige-RikolaSstr. li,  und bet unseren Filialen
MaurtttuSstr. 14  und BiSmarckrtng 23  eingesehe» werden.

Renne» zu Horst-Emscher.

M am,.
te IÄ : tefj 'rti T ',7 - KN - '
r H usglei ch. 24 000 M 2500 Meter. 1. Rohrs
hShJV  2 . Golden Gate. 3 Florett. Ferner: Has-Srubal, H. Toifon. Aranvefö, Cafsterer. Atlas. Flucht Kharbinc
Lucretla. Ben Trovato. Lor-ette VI. Tot. 16:10 Pl. 13. 26. 40:10.

R o t go l d--9 a gd r en n e n. 24 000 A 3000 Meter. 1. Beits
ms£ °rÜ<J® rP n)' 2- Fromm. 8. Rautendelein. Ferner:

ßraumaf. »Eich , Succurs. Neutral, Unver.Et ., Schwesterchen.

errungen. Hoffentlich folgen recht viele Wiesbadener.
vre höchste Auszeichnung des deutschen Sports erringen, i

Sckm>immsport. Der Schwimmklub Wiesbaden 1811 teilt
Die Tr ockenschwimmübungen  werden von Mn«,
31.Oktober, ab in der Turnhalle des Lyzeums am Bosevla/
gehalten, und zwar Montags von 7 bis 8 Uhr für Mädchen
von 8 Uhr ab für Damen. Freitags von 7 bis 8 Ubr ftir aLL
un6 oort 8 Uhr ab für Herren. — Sondertrockenunt?

ü,I S Hu l e n:  Montag , 31. Oktober, von 6 bis?  '
abends Mittelschule an der Luisenstraße, Freitag, 4. Nove»
von 7 b -s S Uhr abends BolkSschule an der Kastelstraße
Knaben), Montag, 7. November, von 6 bis 7 Uhr abends N«
schul- an der Luisenftraße. Freitag. 11. November, von 7
8 Ubr abends Knabenvolksschulean der Lorcher Straße Mm,
14. November, von 6 bis 7 Uhr abends Mittelschule an.
Luiienstraße, Freitag. 18. November, von 7 bis 8 Uhr abJ
Knabenvolksschulcan der Lorcher Straße, Freitag, 25. Novein«̂
von 6 bis 7 Uhr abends Knabenschule an der Bliicherstraße«3
Freitag, 3. Dezember, von 7 bis 8 Uhr abends KnabenvolkM,,an der Blücherstraße. " V

Handel und Industrie.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Erbenheim.

. Am Donnerstag abend ereignete stch auf der
^ ^ EN̂̂ Frankfurter ? ^ atzê ctn schwerer Unglücksfall. Ein
®im0nÄ 6re y* u5r <n b °r Dunkelheit auf «ine daselbst stehende
?.-v'pswalze. Schwer verletzt brachte, man ihn in ein neben.

£«?■KVi-kW-MtzM *s
Wt « t er - P r e ij . 30 000 Jl  1600 Meter, 1, Beits Wider-

ß <! nd (Brown ). 2. Knusverchen und Peter f.  feetnet : Pinguin
«vchova. Orilus. Mcrcantil, Lortnw, SiebenfchläferlMarschlied. Blunwnsala. Tot. 118:10. Pl. 40. 31. 66:10

M-i 24 000 Ji  3000 Meter. 1. S.

, vom Münslerla .nö.  25000 M 1600 Meter.
1, ZuckniK Bannstein  fH . Schmidt), zj Rari, 8 Finland
Ferner: Windsbraut. Kätbi. Blau und Weiß. Sankt Pauli? Cellist
Freude. Lchneerose, Basilisk. Rbeinfabrt. Tot. 51:10. 22. 25. 25:10'

Berlin , 24 . Oktober.

Hollsnd. . . .
Brüssel -Antwerpen.
Norwegea . .
Dänemark. . ,, . .
Schweden«
Helglngfors . . . . . .
Italien . . .
London . . . . . .
New-York . . . ,
k«N!, . . . . . . . .
Schweis. . . . .
Stichlet . . . . . i_
Oesterreich -Ungarn
Wien (ln Eeutsoh -Ol
Prkg
Budapest.
Buenos Aires.

Berliner Börse.
Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlung.«J

5. Ökt. 19gi 29 . Okt. ill “̂

Ofcsterr. abgestempelt)

fleldinm
2277 .70li
288.70694.30
811

ü!

i ol « T 1 Jd lua tle  man iyn in etn Jl
,f »h nrl „l a16i5a,U/ t <£EF Dr. Gelderblom leistete die ersteun° ordnete die Ueberfiihrung des Schwerverletzten in ein Sbaoener Krankenhaus an.

?ie Ehreniafel für unsere im Weltkrieg gefallenen Krieger
ßS? äc  «8 & 1 ” unserer evangelischen Kirche angebracht.

Die Enthüllung findet auf den Totensonntag statt.
Sonnenberg.

. . Leßte Ehrung Allgemeine Teilnahme löste der in Wies-
?nfäMa?n" 6urch  einen Schlaganfall erfolgte Tob des hieransässigen, mitten aus seiner amtlichen Tätigkeit in Wiesbaden
gerissenen, 68 Jahre alten, noch rüstigen Magistrats-Oberinspektors
«.^ U0-0rstrhers Wilhelm Schneider  aus . der gestern hier
i“ .aetEn wurde. Ein nach Hunderten zählendes

^ "" langen Leichenzuge von der Wohnung
nach dem Friedhöfe bewegte, erwies dem Entschlafenen dir letzte
Ehre. Dem Sarge voran gingen der Krieger- und Militärverein,
der Gesangverein Concorbia, die Turngcmctnde, deren Präsident
der Heimgegangene einst war. Pfarrer Bender hatte der Grab-
reöe die Worte vom „guten Hirten" zugrunde gelegt. Bor und
nach derselben sang die Concordia AbschicdSgriiße. Mit herzlichen
Worten des Nachrufes legten dann Kränze nieder: Bertreter deS
Kirchenvorstanbes, des Wiesbadener Magistrats, der dortigen
Mitarbeiter, der dortigen Ortsgruppe, der Supernirmerare, des

^Gesangvereins Concorbia, des Sonncnberger Krieger- und Mili-
tarverems und der Turngemeinde. Dies alles und weitere
Kranzspenden zeugten von der Hochachtung, Liebe und Verehrung,
die sich der Heimgegangene in weitesten Kreisen erworben hatte.
Neben seinen beiden im Kriege gefallenen Hcldcnsöhnen und
einer wahrend des Krieges gestorbenen Tochter fand sein Leib
,irf dem Ehrenfriedhof die letzte Ruhestätte.

Fußball. „ Hl v
rtcn Ligasußballfpiele brachten wiederum zum Te
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Ui «,Ligaspiel « am SKnn  1ag.
iil unerwartete

Die gestri¬gen _ _ _ . . .
Ergebnisse. . Unverhofft?ommt bekanntlich" oft, und nichts ist

nn St a<SLsCm  dss>e'N.a°". Oft. Vom Rheinwasser.
f(an6.  Nachdem vor einigen Tagen ein minimales Steigen des
Rheinwassers gemeldet wurde, ist dasselbe seit Samstag wieder
in rapidem Fallen begriffen. Der Schiffsverkehr, auf den öi°
gesamte westdeutsche Vcrkehrswirtschaft infolge Wagcnmangels
ganz besonders angewiesen ist, hat unter dem Tiefstand schwer
zu leiden. Nur ganz spärlich kommen halb beladene Schlepper
'hemaufwarts, sich mühsam und einzeln durch die schmale
Fahrrinne winöend. Um den Verkehr einigermaßen aufrecht zu
erhalten, hat man eine große Anzahl Schiffe von der Elbe ver-
wendet, die für das flache Master stch bester eignen, bei einiger-
maßen stärkerer Strömung aber außer Betrieb gefeht meröenmuffen.

** Mtville. 81. Okt. Verschiebe  n es. Der Unterricht
an der hiesigen Berufsschule nimmt am Donnerstag, den 3. No-

^ d?ach den Kreissatznngen haben alleMgendlich-n Arbeiter, Handwerker und
unter IS Jahren aus Eltville, Kiedrich und Erbach  die Schule zu

launischer als bas' Fußballe rglück? ^̂ Besonders Germania
istheuer eine vom Pech verfolgte Mannschaft.

Trotz durchweg überlegenen Spiels brachte sie am Sonntag nur
ein unentschtebeneö1:1 Ergebnis aus Geisenheim mit nach
Haus«. Ein schlechter Platz, dazu viel Einzelleistungen brachten
die Hiesigen um den Sieg. Ein verwandelter Eckball brachte
Z^ mania durch Schlotter  den einzigcn Erfolg, während bas
Tor für Geisenheim aus einem Elfmeterball wegen Handspiels
resultierte. Geisenheim imponierte durch zähes und ausopfernbes
Spiel. Wiesbaden spielte mit Ersatz. — Auch Sportverein
Wiesbaden  erzielte gegen benFntzballverein Biebrich
nur unter äußerster Willensanstrengung ein 1:1. Biebrich zeigte
sich von ferner besten Seite, nerinochte aber gegen die Wies¬
badener Verteidigung, in der Rauch glänzte, nichts zu erreichen.
Gm eigenes Tor der Wiesbadener kam Biebrich zu Hilfe, sodaß
diese längere Zeit 1:0 führte, Wiesbaden gab sich jedoch nicht
geschlagen und konnte einige Minuten vor Spielschlutz durch
Rüh l unter brausendem Jubel der zahlreichen Wiesbadener An-
banger den verdienten Ausgleich schaffen. — Sportverein
Höchst  schliig Alemannia Griesheim  glatt 2:0, nach¬
dem die Höchster schon bei Halbzeit mit einem Tor in Führung
lagen. Höchst als bessere Mannschaft gewann verdient. — Einen
ilnerwarteten AuSqang brachte das Zusamm-ntreffen der beiden
L ganeulinge Sportverein Griesheim und Fußball-
kiub Unte rs ie  ö e rb  ach. Griesheim siegte entgegen den
allgemeinen Erwartungen 2:1. Die Griesheiiner zeigten in der
letzten Zeit eine merklich« Formverbeflerung, sodaß man ihrem
erstmaligen Erscheinen in Wiesbaden am kommenden Sonntag
mit Spanmmg entgege,«sehen darf. — In Abteilung  2 ver¬
mochte der Fußball - Sportverein Mainz  gegen Wor-
matia Worms  nur mit 1:1 herauszukommen, während
Alemannia Worms die Kasteler Futzballver-
«i  n i gu n g Überraschend glatt 4:0 schlug. ~t.

»ftliner und die Frankfurter  Börl .I
war«» am 29. Oktober für den Efsrktenverkehr ge schlosse,
. Di« Frankfurter Börse« btt  nächsten Woche. Der Fra»,,
furter Börsenvorstanb gibt bekannt, daß in der nächsten sl
»9rfcnoerfammlungender Wertpapierbörse nur am Mont, '
den -?1. Oktober und am Donnerstag, den 3. November 19k.
ftattftn&cn. Devisen und Noten werben an den sonstigen Tam>wie bisher notiert.

Berliner Probuktenbericht vom 29. Oktober. Am Produküibl
markte ging es heute etwas ruhiger zu. Die Preise blieben me«
behauptet. Zum Teil wurden auch höhere Preisforberungen»e-
nonnt alS gestern, aber die Käufer beobachteten Zurückhaltun».
Recht feste Haltung erhielt sich für Gerste bet unvermindert
Kailfaustragen. Hafer blieb ebenfalls fest, da aus der Provtn
vL .«4riM «Ngebote und zwar zu sehr hohen Preisen Vorlagen!
Hülsenfrüchtc wurden nur wenig und im geringen Umfange um,
gesetzt, öa es an Ware mangelte. Das Angebot war zum Teil
’lrff marktfähig. Letzteres zeigte sich auch bet Lupinen. Fjirb
^elsaaten da mpften d,e hoch gesteigerten Preise die Kaufluit 1■mmmmmmt - -- ■

t
sucht
geger
pssts

Kein sekmsi'rksttss krssieren mslii-I
. " ' u« hanrerwelchende « asierself« LL08INA ermbgUcht auch bei
sxrSdem Bartbaar u. empfindlicherKaut ein leichtes, angenehme« « alleren,
«ein Ichinerzhastes Brennen der 6aut nach dem « afteren. Fadelhaffe
wchcmmkraff, jpasiam Im « edrauch, außerdem billig. Preis 3 M.

Wo Sie die behannie Edionidont-Zahnpllffe Haufen, erhalten Sie auch
Leosira. « a(lertei[e. ttpcnu. durch Laboratorium LEO, Dresden-N. 6.

^;subball. Die Kämpfe um die Verbandsmeisterfchaft in der
C.-Klaste in der letzten Vorrunde hatten gestern im R he i n ga u
folgendes Ergebnis: In Winkel:  F .-K. Winkel gegen F.-K.
Fohanntsberg: 4:0 für Winkel. In Eltville:  F .-K. Hatten¬
heim gegen Gp.-Abt. der Turngemeinde Eltville: 8-0 für Kaiten-
herm. In Schierstein:  F .-K. Erbach gegen F.-V. Schier¬stein: 4:0 für Erbach.

Uebersee -Transporte
Assekuranz -Lajerunjf

Carl Lassen

am
3. am

Derü
rricddüik

Er k
1. am

Alle,

Leichtathletik. Die leichtathletischeAbteilung des Fußball¬
vereins Germania  hat ihren Walölaufbetrieb  wie¬
der eröffnet. Zusammenkunft ist jeden Sonntag vormittag im
Cafg Ritter Unter den Eichen, wozu auch Nichtmitglied-r einge-
laben sind. — Das Turn- und Sportabzeichen deS Deutschen
Reichsausschusses für Leibesübungen hat als Erster in Wiesbaden
sich Herr Heinz Zimmermann  vom Kußballverein  Germania

Internationale« Speditionshans
Wiesbaden Maina

Mikolasstrasae5. Rtietoallee 21, Schottstr. I.
Telephon 2566. Telephon 3071.
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Haupischriftlelier: H e t n , G o x 11  n «. -
verantwortlich für Politik und Feuilleton: Hein , « deren,-  für ft«

Teil ! Ha » , Hüneke.  Für den Inseratenteil in»
gefchäftlicheMiiteil,ingen: goh . vaßler.  ESmtllch I» Wlc-bai«
Druck u.  Verlag der Wierbadene « Berlag » . Anstalt  G . m. S. S.
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Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater.
«Caesars Stunde."

II.
De» Sätzen über den Eindruck deS Freksaschcn„weltlichen

noch folgendes yinzngefiigt:
. Wesentlich für die Darstellung dieses dialogisierten Rcvolu-

tionsgeschichtskollegs, baS der dramatischen Entwicklung entbehrt
der Spielleitung.  Frelsa ist»schaffen¬

der Künstler, kem polittscher Schriftsteller oder gar Pampbletist,
und er hat selbst den Wunsch, keine bestimmten Persönlichkeiten zu
gestalten, mit der Forderung verknüpft, Typen  dargestcllt zu

*?!e," au§  dem Schmelzofen der Jahrhunderte mit -der
Regelmaßigkett ewiger Wiederkehr in ihre vorbesttmmten For-
*“*»* laufen . Es entspricht deshalb u. E. nicht den Absichten
des Dichters, den „politischen Agenten" Aristobolus Elieser in
einer Maske darzustellen,, wie sie Bernhard Hermann  ge¬
zwungen wurde, anzunehmen. Freksa geißelt Schaden, verspottet

die dem naiven Zuschauer vor der
politischen Buhne fremd sind — so unbestreitbar ihr Vorhanden-
sem war, ist und immer sein wirb. Und damit fördert er als
Aufbauender die Selbsterkenntnis, leistet er eine dankenswerte
positive Arbeit auf der Bühne, die ein Bild (kein Spiegelbild)
der Weltereigntffe und eine moralische Anstalt sein soll. Wir
haben schlechterdingsnichts' nötiger als die Satire auf unsere
Schwachen, und wir sind gesund und robust genug, dem Spötter,
der sich bas ewig Fehlerhafte des Systems unseres weltlichen
Spiels zur Zielscheibe nimmt, für seine Mühe Dank sagen zurönnen.

Freksa scheint selbst eingesehen zu habe», daß seine peinlich
genauen Anordnungen für die Einrichtung der Bilderscrie einen
Ileberetfer darstellen. Denn in einer Erläuterung der von ihm
gewünschten Spielweise sagt er mit Recht, daß die Dekora-
llonen  für dieses Stück baS Unwesentlichste  sind. Leider
!*$ * die Regie zu viel Wert auf sie. Herr Hoch schuf mit demstets geschmackvollen und künstlerisch empfindenden Herrn
schenck für jede Szene einen aparten Rahmen, bedauerlicher¬
weise aber — wie wir bereits betonten — auf Kosten de« Ge-
samteindrucks. Dafür war die Darstellung  uinso wirkungs-
Zoller. Herr Mo mb er , ein vom ersten Wort an stark inter-

"der Caesar, zeigte sich als überaus feinsinniger, geistig und
Mchnisch seine Aufgabe meisternder Künstler von imponierender
Eicherhett und prachtvoll durchgeführter charakteristischer Eigen¬

willigkett der Auffasiung. Neben ihm boten die Herren Busch-
hof als Schwarmgeist Catilina und Zoll in  als massiver, nicht
nur äußerlich die Geldmacht verkörpernder„Großbankier" Cras-
siis sehr bedeutende Leistungen. Die nervöse Schlappheit des
Parteibonzen zeichnete mit charakteristischen Strichen Dr. Ger-
hards (Cicero ), und feine in diesem Falle „stärkere" Hälfte
fand in Frau Kühn  eine wirksame Vertreterin. Tullia, das
oppositionslnstige Töchterchen, wurde in Helga Reimers
Darstellung lustig verkörpert, und ausgezeichnet war die Mehrzahl
der Typen von Geschobenen und Schiebern, von Bonzen und Ge¬
horchenden. Unter ihnen fielen besonders auf: Guido Lehr-
man« (Metellus ), Gustav Schwab (Atttcus), Gustav Albert
(Piio) K. L. Dtehl (Sallust ), Karl Heinz Jaff« (Friseur ),
Fr . Prttter (Kriton ). Wieg euer  sprach seine Sätze zu ge¬
dehnt, Helga Nielsen  würde um ein vielfache« erträglicher
wirken, wenn sie das rein Animalische und Triebhafte weniger
sinnfällig betonte.

Alles in allem ein intereffanter Abend, deffcn amitsantester Er-
folq es wäre, wenn die gesunde Satire auf das unausrottbare
Bonzentum und die ewige Macht der Mittelmäßigkeit diejenigen
auf den Plan riefe, die sich getroffen  fühlen, und wenn man
im „freiesten Staate jetzt das tun würbe, was man sonst als
eine Sünde wider den heiligen Geist deS freien Kunstwerk« hin¬
stellt: nämlich die berechtigte und erzieherische Verspottung von
bestehenden Fehlern und Schwächen als „Untergrabung der
Autorität" und ähnliche? zu bezeichnen. Im Zeitalter der an¬
maßenden Mittelmäßigkeit wäre auch die« denkbar. H. Gz.

Residenz.Theater.
„Die Postmelstcrkn". Operette von August Neibhart.

Musik von Löon Jessel.
So langsam findet sich das ehemalige Ensemble wieder zu-

sammcn, und wenn die sporadischen Operettengastsptelenoch einige
Male sich wiederholt haben, braucht Herr Ka pf er er sich nicht
mehr allzu viel Mühe zu geben, um den vollen Betrieb wieder
eröffnen zu können.

Der Samstag gab dem ausverkauften Hause Gelegenheit,
nicht nur die Bekanntschaft der melodienreichen und vielfach
amüsanten Jesselschcn Operette zu machen, sondern auch dem mit
Recht noch immer beliebten Ernst Vogler  den sichtbarsten Be-
weis treuer Aichänglichkettzu geben. Herr Vogler dankte für
die stürmische Begrüßung bei seinem Wtebererscheinen auf der
verwaisten Bühne in öer Lutsenstraße, indem er seinen Prinzen

Louis Ferdinand mit all den oft an dieser Stelle gerühmte»
stimmlichen ilnd persönlichen Vorzügen ansstattete, bie ihn eigneivj

Essels bietet zu besonderen Bemerkungen wenig An«
laß. Den üblichen Salat von prinzlichem Edelmut und Diener-
treue, von Liebe und Liebelei, von verlogener Sentimalität und
aufgebackenem Humor hat Jessel mit flotten und einschmeicheln¬
den Rhythmen in ein musikalisch recht erfreuliches Gcwanj gesielt!,

bielbewährte, sorgte für die trabitionelle
schmissige Zusammenwirkung der Kräfte. Annt S u t t er , die i«
Wiesbaden längst geschätzte Soubrette, mimte und sang mit dem
ihr eigenen Charme die hessische Postmeistertn, bie trotz eines
Ehekonttaktes unverheiratet ist, alldieweil ihr Gemahl vor der
Hochzeit Werbern in die Finger fiel, und die ihre Sehnsucht-nni
dem Mann erst nach zwei Operettcnakten in Erfüllung gehe«
Iiê - .,J ?5nn  55*. Mann muß natürlich erst wieder und zwar all
französischer Soldat^ mid notorischer Alkoholist erscheinen und, -
nachdem er den in Gefangenschaft geratenen Prinzen befreit hat,
verzeihen und verzichten, ehe bie Postmeistertn ihrem nicht mindti

^ie ailer>. ren Postknecht Hand und Herz schenke«
t?""' «vfrr ", Avaro Bätz bis auf öen verbumfidelien Ber»
liner Dialekt bte lustigste Verkörperung, während Herr Btiglel
als Diener Jeremias das Haus von einer Freude in bie ander«
fallen l.eß. Außer ihnen seien noch die unverwüstliche Maria
Palik,  sowie die Herren Savigny , Brühl und Kepp -r
genannt. Die musikalische Leitung lag in den bewährten Händen
des Herrn Freudenberg.  Der Beifall war von öer iibliche-
stürmtschen Herzlichkeit. H, Gz.
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Ernst Liffauer als Vortragender.
9 bedeutete für den Dichter und die Lite-

rartsch- Gesellschaft der Vortragsabend, der den in WieSbade«
ansässigen Ernst Lissauer  als Vortragenden eigener Werkt

•fll,mnen  und eine Prosalcgendc „Luther
heilt Melanchthon sowie das einaktige Schauspiel„Die Abre-H-
nung.  bas den sterbenden York Abrechnung mit Friedrich All-
mm" s?,riroo " brachte Liffauer in wirkungsvollster Weist'
zum Vortrag. Es war ein besonderer Genuß für die Hörer,
tron« rp iler riw ?tt "̂nen , der auch in der Kunst des Vor¬trags seiner Werkc seinen Mann zu stellen vermag, und die Ge-

?ie"in° i! « ft ' ?!11̂ -E ^ bnbener Verehrer der Liffauer Kuich
leben batte bla »» »«^«rksten lyrischen Talente der Gegenwari
°.LL » L E
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Statt Karten.
Ein sanfter Tod erlöste heute früh meinen innigstge-

l'ohten Mann , unsern treubesorgt . Vater , Schwiegersohn,
S&wiegervater , Grossvater , Bruder , Schwager u . Onkel

im  59 . Lebensjahre von seinen Leiden.
Wiesbaden (Albrechtstr . 20), den 29. Okt. 1921.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Luise Kelschenbach geb.Moog.

Die Einäscherung findet Mittwoch, den 2. November,
vormittags 1H/« Uhr auf dem Südfriedhofe statt. Fahr¬
gelegenheit bis Friedenstrasse 10 40 Uhr ab Museum.
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Spezialgeschäft für techn . Artikel
Treibriemen — Gummiwaren

Bioritzstrasse 21 Telephon 806.
Vertreter für Haus und Reise Hilarius Henrich.

Vertreter!
Leistungsfähige Zuckerwarenfabrik

sucht tüchtigen Vertreter an allen Orten
gegen hohe Provision. Meldungen an
Postfach 312. Erfurt. s8ii2
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Bekanntmachung.
Ter Acrkauf um, Blumen »»d Kränze» vor den

riedböfe» ist in folgender Weise zugelasscn.
Er darf stattfinden:

. am Allerhciligeiitageund am Sonntag vor
Allerlieilige»:

i am Merserlenlage:
l am Totknseft:

an je einem diesen Festtagen unmittelbar
rorausgelmiden Wochentage:
am Tage vor Wribnacksten.
Bezüglich der Verkaufszeit find im übrigen,

oweit Sonntage in Betracht kuinmen, die dieier-
nlb von liier aus alljährlich zu veröffentlichenden

länderen Bekanntmachnngenzu beachte».
Es werden nur biefige Verkäufer zugclasseu.

©ttud>e um Zuweisung von Berkauisständen sind
M das Atzjseamt zu richten. Tie seitens dieser
neue ausgeiertigten Erlaubnisscheine sind der

Möerdirektion zwecks Erteilung der orlsvolizei-na>en Gcuebmiguug vorenlege». Ten Anordnungen
E m-t der Platzanwciinug und Beaufsichtigung
t trauten' Akzise-' bezw. Pdlizeibeamtcn ist un¬
weigerlich Folge su leisten. • * ■

Wiesbaden, den 5. Oktober 1921.
• . Der Polizei-Präsident: Krause.  0>öt

evtl. Z-Zimmer-
Wohnung

i Schwarze Kleiber
j Schwarze Blusen
j Schwarze Rocke
j Trauer-Hüte
| Trauer-Schleier
] Trauer-Stoffe
I von d«r einkachft-n Ms zur

«legemtrften Knsführunz.

\ Blumenthal.
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Geldmarkt
Geld fl. Sich, in j. Höbe
,1. ft. ft. 3 . Andrae, Hock-
ftättenftr. 9. 2. H. 10—7.
uuy »1— i i ««

Tiermarkt jj
2 iuitflc trächtige Fahr

fiific zu verk. Brecken-
hcim. Nr. 120.

Schottischer

ll
prima wachs, und scharf,
mm. flecifl. als Ketten¬
hund, ist umständeftalber
bill. zu verk. W. Kliiier.
Eltville, Schwalb.Sir .72,

lf WperfaufeiPI

28!
Reue gut gearbeitete eich,
lasierte Schlafzimmer u.
gute gebr. einzelne Mö¬
bel jeder Art billig ab¬
zugeben. Peter,  Her¬
ma,«„strebe 17 ,1. P*

Gutes lauft, gebrauch,
Tochter- oder Mädchen¬
zimmer. birken pol., »i.
1- vd. 2türig. Schrank
billig abzug. Peter, Her-
mannstr.  17, l. Tel.2447.

Günftige Gelegenheiten
zu Kauf nnd Miste I
v. herrschaftl .Villen
n.Etagen weist nach ]

IMictt.
Wilhelmstrasse 56, |

Telefon 6656.

Zucker
weisser Kristall

Pfund 6 . 75 Mk.
Feinstes 65®/0iges
Weizenmehl
Pfund 4 . SO Mk.

Klalzkaffee
1 Pfd .-Paket 4 .80 Mk.

Toslettenseife
Eau de Cologne
Stück 1. 75 Mk.

Friedrich Mayfahrt,
Kaiser Friedr . - Ring 14.

Telefon 943.

Im Novegiber erscheint
illzer6unn

nnn Retveblut
131 heitere Gedichte u.
Skizzen in Pfalz. Mund¬
art zum vrrguügl. Lesen
u. erfolgreichen Vortra¬
gen in beit. Runde, von

Wilhelm Marnet.
Preis el. drosch. Jt  14
Mit eien, gehnnd. Jt  16
Auch herrliches tzstichent.
Ab 10. Nov. vorrätig in
allen Buckftaiidl. Verlag
Wiliielm Marnet, Neu¬
stadta. d. H.

in allen Gräben.
A. L« tschert.

»anlbrnnnenstraße 10.

Achtung!
Billigste BezugsoueUe f.
Leder und Schul,macker-' artikel.
Für Schuftmacher erira
Rabatt. Löivenbosf«.
Kaufmann, Lederftandl.,
Wiesbad.. Schwalbacher
Straße 57. l*sut
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J«r WM« BMrrW. » ln-
mzlülk 1921/22,ml Den ntueiten MMm
Vund MMlMMlskll ift Mi« !V

ZOMzverMnis:
L Eistnb.-Fahrpreist . IL Sonn»
tagS-Fahrkarten. III . Gepitck-
tarif. IV. Eisenbahn-Fahrpläne
(58 Strecken). V. Wiesbadener
Straßenbahnen. VI. Behörden,
höhere Schulen, Kirchen in Wies¬
baden VII , Sehenswürdigkeiten,
Lffentl. Gebäude, Denkmälerusw.
VIII, Kurhaus und Kurtaxe.
IX. Winter - CpkluS- Konzerte
im Kurhaus . X.  Theater . XI.
WergnügmigSlokale nnd Licht¬
spieltheater. XII . Bibliotheken,
Sammlungen. XIII . Apotheken,
Banken, Reisebüros, Speditions-
Geschäfte. XIV. Fahrpreise für
Pferde- u. Kraft-Droschken, XV.
Ausflugspunkte in der Nähe der
Stadt . XVI. Wegemarkierungen
im Taunus.

Zu haben 1« unserer Haupigeschäfisstellc: -

Nikolasstratze II
und in uuicrcn Filialen : Bismarckring 28, Ecke Bleichferaßc, T- tzhcim-r
Straße »8, Friedrichstrabe 11, Geisbergsirabe 1, Ecke Tannusstratze,
«üueisenanstrabe 15, Herderftraße 28, Kaiser Friedrich-Ring 11, Manritins-
strabe 11, Rettelbeckstrabe28, Ecke Westendstrabe, Ornnienftraße 15, Ecke
Herderstrabe, Jiöberstrabe 15, Schnlgafse 2, Schwalbacher Stratze 81,

Waldstrabe 81, Webergafle 51, Wellritzstrabe 18. Ferner:
1. A » allen Züge » ans dem Wiesbadener Hanptbahuhofbei« Bah »,

hosstnchhändler
2. Blumenthal u. (So., Kirchgassc39/41
3. Buchhandlung Heinrich Gieb, Rheinstr. 27
I . Buchhandlung E. Voigt Rachs., Taunnsstr . 28
5. Buchhanblnug Feller «. Gccks, Webergasse 28
<5. Schellenberg 'sche Buchhandlung, Kirchgasie1
7. Hvsbnchhäudler H. Etaabt, Bahnhosstr. 8
8. Buchhandlung Earl Pseil , Gr. B - rgstr. 18
g. In d. Kioske« r. Buchb. A. Lücke: Rheinstr., Wilhelmftr., Tannusstr . 1

I». Kiosk Ernst Heiurich Wme., Bilhelmstrab - (Alleeseitel
II . Zigarrengeschäst W, Bickel, Lauggassc 2»
12. Buchhaubluug K. Strauß , Bismarckring 21
13. Papierhaudluug Herzog, Scharuhorftstrabe 8.
II. Buchhandlung M. Heißwolf, Wellritzstrabe 18
18. Buchhandlung Heinrich He»b, Kirchgasie 18
18. Buchhandlung Herm. Feiger , SchwalbacherStraße 88
17. Buchhandl . No -rt - rshaeuser . Wilhelmftr . 8 Mcherftuhe am Museum ).
18. Ansichtskarteu-Zeutrale , Marktstrabe12
lg. Julius « armaß, Kirchgasie
28. Moritz u. Munzel , Wilhelmslraße 58
21. Papierhandlung Karl Wichel, Ouerftrabe 2
22. Buchhandlung H. Roemer, Lauggasie 18
23 Buchhandlung Arthur Schwaedt, Rheinftraße 18
21. Papierhandlung K. Koch, Haft., Michelsdcrg 2
25. PapicrhauS Hutter, Kirchgasie 71
28. Buchhandlung H. Harms, Bärenstraßc 2
27. Buchhandlung Limdarth-Bc»», Kranzplatz2
28. Ludwig Becker, Große Burgftraße 11
29. Buchhandlung HLH», Gneifenauftraße 85
88. Thilo Seidenstücker, Michelsherg 82, Bismarckriug 8
ZI. Johann Leitz, -Wellritzstraßc 22
32. Buchhaudlung Karl Hack, Rheiuftrabe 11
33. Reisebüro Reltenmapcr, Kaiser-Friedrich-Platz 2
31. Fritz Wenk, Papier u . Schreibwaren , Schwalbacher Straße 17.
35. Jakobs , Papierhandlung , Stiststraße 17
38. Franz Zimmermau «, Papier - und Schreidwnren-Handlung, .

Toilette -Artikel , Kirchgasie 29
37. Luirin 's Buchhandlung, Rheinftraße 59
38. Schreihwareuhandlnng Müller, Sedanplatz 7.
39. Karl °J - Lang, Papierwaren , Bleichitraße 85. ^
18. Max Böttcher, Orauienstraße 2
11. Pasiage - n. Reisebüro Born n. Schottenfels, Hotel R- si- ner Hos.
12. I . Stasieu , Zigarrengefchäs«, Wellritzstrabe7.
13. Schottenscis u. C»., Theaterkolonnade.
11. W. Faust. Buch- und Papierhandlung , Schnlgasie 5.
15. Papierhandlung Fr . Ehrhardt, Tauunsstraße 28.
18. Papierhandlung F . Pierre , Ecke Wedcrgasie » . Hirschgrabc».

oftne Ovkrativn u. Be-
lussstör. ftcilbar. Natur-
gemabe Brlmndlimg ft.
Svezialarzt Tftiemaun.
Audi, Beratung bei and.Erkrankungen. Svrccftst.
v. 10—1 Uftr in Mainz:
Taunus-Sokel Donners¬
tag. I . Nov. 1921. (*5281

FLACK , Luisenstrasse 25
gegenDb. Real-6ymnasium. Telefon 747

JerGrchGkiMlFerkeliliilrkl
fällt wegen ansgebroclicner Maul- und Klauru-
senchr bis aus Weiteres aits.

Heff. Bürgermeisterei Grok-Gerau. . .
zjllrba » . " - ĈSel

Fortsetzung
der

grotz. Weiiimi-
Lerftchermz

Bleichste. 47
NeiiSilig. ileil UJoocmbcr 1921

vormittags 10 Uhr beginnend.
Zum Ausgebot kommen:

7 Ebm MiM , -
z; „ Ämkii-und ielttnfiols.
5 ,. MWIRM « » .« »'Mi. MM.

1 Transmisfions -Anlage,
1 Exhauster Anlage,
8 ^schwere Werktische,
80 Schemel,
verschiedene Schreinerwerkzeuge,
diverse Holzschraubeu,

Waggon eis. Nietstiste,
verschiedene Regale und Schränke,
1 Lichtpauskasten,
1 Reißbrett,

rundes Halbstückfaß,
verschiedene Kokskörbe,

„ Leitern
öffentlich, fteiwillig, meistbietend gegen Bav
zahlung.

Sriedrich Urämer,
Auktionator und Taxator

Telefon 887«.
Geschäftslokal: Neugasse 22 . 1*81141£

Betrifft: Ausgabe der Faftreskoftlcnkarten.
Die Jaftreskoftlenkarten 1020/21 sind mit ftem

80. September 1021 abgelaufen unft Laben somit
iftre Gültigkeit verloren. .. . . ,a!tDie Ausgabe der neuen Karten für 1821/22
erfolgt am Dienstag. 1. Nvv. 1021 in der Reiften,
folge der Brotkarteunummcrn1—5oÜ, Mittwoch.
2. Nov. 1021 551—1050 nnft am Donnerstag.
8. Nov. 1021 1051- 1658.Die Ausgabczeit ist scügefcftt vormittags von
8 bis 12 Uftr in bcr seitberigen Lebcnsmittelstelle.
Die Ausgabe erfolgt nur an den vorbezeichneten
Tagen nnft Stunden: die Reiftcnfolge muß zur
Vermeidung eines Andranges streng cingeftalten
werden. Für nickst am 0. Noveniber abgeftolte Kar.
ten verfällt der Anspruch auf die Karten.

Es wird ausdrücklich daraus biugewiese'N. daß die
neuen Stammkarten nur gegen Abgabe der alten
Stammkarten von 1020/21 ausgebändigt werden.
Bei Abftolung der Koftlenkarten ist gleichzeitig an-
zuaeben. bei welchem Koftleuftändler sich die Kon¬
sumenten als Kunden eintragcn lassen wollen: es
ist unbedingt notwendig, daß diese Angaben richtig
gemacht werden, damit spätere Veränderungen her-
mieden werben.

Sonnrnberg. den 27. Oktober 1021.
Der Bürgermeister. 090/88

Unfallversicherung der Eigenbau arbeiten.
Die mebriäbrige Niederlage im Banbandwerk.

die jetzt vermcbrte Arbeitsanssübruna erforderlich
macht, die Verkürzung der Arbeitszeit im gewcrb-
licheu Betrieben und nameutlich in Baubetrieben,
die Verlegung der verkürzten Arbeitszeit in die
früberen Tagesstundenu. a. bringt es mit sich, daß
unselbständige Handwerker, wie Maurer, Zimme-
rer, Weißbinder. Dachdecker usw. nach Beendigung
ibrer Arbeit im Betriebe ihrer Meister ihre freie
Zeit dazu ausnutzen, um Bauarbciten ihres Faches
für direkte — private — Auftraggeber auszufüb-
reir. Als Unterneftmer solcher Arbeitsausfüb-
ruugen im Sinne der Reick,sverstcherungsordnung
gilt der Auftraggeber, der Banberr. für dessen
Rechnung die Arbestsausfübrnng geschieht, nicht
der Arbeiter. Er bat als solcher die durch die
Reichsversicherun-gsordnuu« gegebenen Pflichten zu

Die Unternehmer im Landkreis Wiesbaden
werden ansgefordert, die vorgeschriebenen Nach¬
weise für jede Eigcnbauardeit einznreichcn, für die
niehr als sechs Arbeitstage tatsächlich verwendet
morden sind. Der Nachweis ist für ieden Monat
spätestens drei Tage nach dessen Ablauf an das zu-
ständige Bürgermeisteramt abzugeben. Geschieht
dies nickt, io können die Verpflickieten vom Ver-
sickerungsamt burck Geldstrafe bis zu,100 .// «!,-
geftalten iverden, binnen einer sestgeietzten Friit
Auskmlft zu geben. Ebenso kann eine Bestrafung
des zur Einreickung Verpflichtete» vom Genossen¬
schaftsvorstand bis zu 500M ein treten, wenn der
Nackweis unricktige tatsächliche Angaben enthalt,
oder bis zu 300 Jt.  wenn der Nachweis von dem
dazu Verpflichteten überhaupt nickst oder verspätet
eingereickst wird. Mustervordriicke können beim
Versicherungsamt eingeielieii werden. Sie stuft m
dem Formularmagazin von Rudolf Beckitoldu.. Co.
ftier erhältlich. Weiter wird darauf aufmerkfani
gemacht, daß die von der Hefseu-Nastauiscken Ban-
gewerksbenifsgenosseuickast crlasseneu Ilnfallver-
hütilugsrorsckrjste» zum Schutze der belchäftigien
Bauarbeiter genau zu befolgen sind.

Wiesbaden, den 15. Oktober 1021.
Ter Vorsitzende des Versichern,igsamts für den

Landkreis Wiesbaden: Scklilt.
Wirft  veröffentlicht.
Sonnenberg, den 27. Oktober 1021.

Der Bürgermeister: Buckelt . MM
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Probieren geht über studieren! Kauft Wotan- Crem«
Alleinhersteller:

Staatstheater In Wiesbaden.
Montag, 31. Oktober, Anfang 6 Uhr. (8. Vorst.) Ab. C
Uraufführung. Caesars Stunde . Uraufführung.

Ein weltlich Spiel t» 5 Akte» von Friedrich Freksa.

Unübertroffenes vorzügliches Schuhputzmittel,
■nBaHranaUBBUrara Ueberall erhältlich. Ueberall erh|
Messer , Kannenberg & Co ., Gk m . b . H ., Wiesbaden . ------ ------- ----

Konsul Marcus Till. Cicero
Terentta, feine Frau . ,
Lullt«, seine Tochter . .
Pifo , sein Bürovoistand ,
yulvta , Tänzerin . , , ,
Dienert» bei Cicero« , ,
Kommerzienrat Atticus , ,
Martins , dessen Sohn . ,
Senatspräs . Sulpicius . .
Gen. Metellus Jsanricu » »
Senator Marcus Craffus .
Cölia, seine Frau . . * ,
Major Julius Caesar . ,
Eallust, dcsien Freund . ,
Decimus Brutus . . . .
Eempronta, seine Frau , .
Charis, thre Dienerin . .
Senator Lucius Catiltna .
Rittmeister a. D. Curto .
Cethegur . . . . . . . .
Professor Kriton . . . . .  Friedrich Prüter

Dr . Paul Gerhards
Marga Kuhn
Helga Reimers
Gustav Albert
Helga Nielsen
Seltne Koller
Gustav Schwab
Otto Wollmann
Max Andriano
Guido Lehrman»
Walter Zollin
Amalie Laudie»
August Momber
Karl Ludwig Diehl
HauS Radius
Lia Wittmann-Maurice
Ton, Portzehl
Will, Buschhoff
Rudolf Hoch

Andriano

Ein Waggon

soeben eingetroffen.

LucretiuS CaruS
Flaminia , römische Dame «
Leontius, ein Geiger , ,
AristobuloS Elieser . , »
Graf DivittacuS » . « .
Ein alter Gallier . . . ,
LabienuS, Hauptmann „ .
ManiliuS, Unteroffizier . ,
AsraniuS, Zettungsverkäufer
WachtmeisterNiger . . .
Friseur AntiochuS « . . .
Schusser Lollius . . .
Civis PblegmaticuS . « .
Sin Herr . . . . . . .
Diener des Caesar . , , .
Diener des Catilina . » ,
Mädchen der Fulvta . , ,
Diener de« Craffus
Ein Kellner . . . . . . . Hermann

Ende 10 Uhr.

Paul Wiegner
Johanna Mund
Carl Heinz Jaffe
Bernh. Herrman»
Eduard Mebus
Ferdinand Wenzel
Heinrich Schorn
Sans Bernhöft
Robert Marke
Heinrich Weyrauch
Carl Heinz Fasse
Hank Bernhöft
Alfred Wutsebel
Friedrich Schmidt
Walter Keune
Heinrich Preuß
Martha Karst
Adolf Spiest

Endner

Dienstag, 7 Uhr: La Traoiata . Abonnement C. -
Mittwoch, 0 Uhr : Hamlet. Abonnement A. — Don¬
nerstag, 8 Uhr: Siegfried. Abonnement B. — Freitag,
1 Uhr : Paragraphen -Koller . sSondervorstellung .i —
Samstag, 7 Uhr: Die Rose »on Siambnl. Abonnement D.
— Sonntag, 8.30 Uhr: Lohengri«. Aufgehobenes Ab.

mit Fisch-Eirilage

Stück Dl 1.5«.

ohne Kopf u. ohne Gräten

1sPsd.M.4.—.
Delikatessen aus frischen

grünen Heringen.

Kammer-
Uchfspieie
Manritiusstrasse 12.

Erstaufführung!
Oie Rache des
gelben Schatten.
Amerik. Sensations-
Drama in 5 Akten
mit Pani Lnkacs und

Sari Almassy.
Hagenbecks

lustige Jagden
Oie Afienjagd.

Kleine Eintrittspr eise:
1.50 bis 3 75 Mk.^

ä !l!lllllllilllll|lllllllllllllllllllllllil||||l||ll!HI1llllll||!|||||||!|)!!|||||Uli|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||ll||||||i|||[||||g|

»= Turbans zu Wiesbaden . -----
Montag, den 81. Oktober 1931:
Nachmittag» von 4—8.30 Uhr:

Tanz -Tee im kleinen Konzerffoale-

^.- 8.30 Uhr. Rachlnittags -Konrcrt . Ab.Konzert
Städt . Kurorchester. Leitung: Herr Willy Kleeman».
1. Ouvertüre zur Oper ^ flka» von Doppler. - 3. Sieg¬

fried-Id, « von Wagner. - 3. Peer Gynt-Sülte Rr. 1 von
Grieg. — 4. Fantaste ans . Romeo und Julie » von Gounod.
—' B. Transaktione», Walzer von Strauß . — 0. Potpourri
aus «Der fidcle Bauer» von Fall.

8 Uhr im Abonnement:
. m „ Brabms -Abenb.

4u *f.: Margrit Leuc lKlavicr), Heim. Jrmer (Violine).
1. Douate für Klavier und Violine »p. 78, G-b«r. —

I. Sonate für Klaoler und Violine op. 100 A-dur. —
3. Sonate für Klavier and Violine »p. 108, D-m»ll.

h WI ^ $ A  d £
Dienstag f den I. November 1821,

abends 8 Uhr ira grossen Saale:Dante-Feier
unter Mitwirkung des

Cäcilien-Vereins Wiesbaden
und des

Städtischen Kurorchesters.
Leitung : Prof . Franz Mannstaedt.

Geheimrat Professor Finke , Freiburg
(Festrede), Frau Gerta MUller vom
Schauspielhaus Frankfurt a. M. (Rezitation),
Konzertmeister Rudolf Bergmann (Violine).

Eintrittspreise : 12, 8 , 5 Mk.
dazu 1 Mk. Garderobegebühr.

6060] Städtische Kurverwaltung.

in allen Stadtteilen
5

em. Sanatorium Chefarzt,
appr. im Auel an de,

für Haut- und
Geschlechtskranke,
Btu Untersuchung etc.

WIESBADEN
Marktstr . 6

10-12, 4-6, Sonnt 10 12.

„Badhaus Spiegel“
Kranzpiatz 10.

Eig. Thermalquelle
Thermalbäder lOStdc.im
Abonnement 20 Mk.
Grosses luftiges Badhaus.

Trinkkur [8558
und Einze!-Ruheraum.

Tlialia-Nst
Kirchgasse 72. JL

heofer
Telephon 6137.

Freitag, 28. bis einschl. Montag, 31. Oktober
4 tägiges Gastspiel

der Notoiilm- Operettengesellschaft Berlin:

„Hiss Venus“
Grosse amerik. Ausstattungs -Filmoperette

in 5 Akten
unter persönlicher Mitwirkung erster Gesangskröite.
Musik von Hans Ailboutu. Tllmar Springefeld.

Hauptdarsteller im Film:

DdaSvedin.Manny Zieneru.Willy Kayser.
. Anfang 3, 51/, und 8l/t Uhr.

Eintrittspreise : 4—10 Mk.

lkührrä ^ or « ummi, Lampen und all. Subehör
QUI/UUvvl billig. Bind , hrrrngartenstr.6.

Oer eietisde MstMiti:
Das Rätsel
der Sphinx.

Schauspiel in 6 Akten.
Spielt im modernen Aegypten . Original¬
aufnahmen der Araberviertel, der Fakire
und Derwische! Die ersten bisher gezeigten
Sensationen des unheimlichen Treibens der

menschenopferbringeuden Sektierer.
Für Statisterie wurden tausende von Ein¬

geborenen herangezogen.

„Tippelpaule“
Groteske mit Paul Graetz.

19334

Pickel, ;=§
Milesier.Flechten =

verschwinden meist sehr W
fchnell.wenn man denSchaum tg
von Zucker ’* Paten ) - (§
Meditinal - Seifc  nbenfl* Z
einlrocknen läßt Schaum erst .g
morgen» abwaschen und mit jg
Zuckooh-Creme nachslceichea•=
Großartige Wirkung, oon jg
Tausendenbestältgt In allen Z
Apotheken. Drogerien. Par - =
Jünttrie«u. Frijeurgelchästen. 1=r

rms®siinfjiiinutg
im Handelskammer-Bezirk Wiesbaden

E. V.
Wir veranstalten im Winterhalbjahr 1921/22

5wirtschalfl.swissensdialfl.Vorträge.
1. Montag , den 7. November 1921

Herr Rechtsanwalt Dr. Rosenthal,  Wiesbaden .»
„DIE NEUE REICHSVERFASSUNG“,

2. Freitag , den 2 . Dezember i92l
Herr Pfarrer Fritz Philippi,  Wiesbaden:

„WIRTSCHAFT UND WELTANSCHAUUNG“,
Montag , den 9 . Januar 1922

Herr Justizrat Dr. Fuld,  Mainz:
„DIE NEUEN STEUERPROJEKTE“,

Montag , den 6 , Februar 1922
Herr Dr. F. W. Kalle,  Mitgl . des preuss.

Landtags , Biebridi:
„WIRTSCHAFT UND WIEDERAUFBAU“,

Montag , den 13. Marz 1922
Herr Bankdirektor Otto Deutsdi -Zeltmann,

Wiesbaden:
„WIRTSCHAFTLICHE ZEITFRAGEN“

Programmänderungen Vorbehalten.
Die Vorträge finden sämtlich in der Aula des Lyzeums I
am Schlossplatz statt . Beginn der Vorträge 8 Uhr abends.

Mitglieder des Verbandes und der angesdilossenen Ver-
einigungen haben Anspruch auf 2 nicht vorbehaltene Plätze,
Die Kartenausgabe für die Mitglieder findet nur in der Ge¬
schäftsstelle, Wilhelrostrasse 1, II, statt.

Die Eintri’tspreise für einen Einzelvortrag betragen für
vorbehaitene Plätze M. 4.—, für nicht vorbehaltene Plätze
M. 2.50. Dauerkarten für alle 5 Vorträge werden zum Preise
von M. 18.— für vorbehaltene Plätze und M. 10.— für nicht
vorbehaltene PJätze ausgegeben . Eintritts- und Dauerkarten
können durch unsere Geschäftsstelle , Wilhelmstrasse 1 (Haus
Dresdener Bank), oder durch unsere Verkaufsstellen , die
Firmen 8, Blnmenthal & Co., Kirchgasse 39(41, J. Bormass.
6. m. b H., Kirchgasse 45, August Engel, Taunusstrasse 12 und
in sämtlichen Filialen dieser Firma bezogen werden.

3.

4.

5.

Telefon 1428 Wiesbaden

A.Einthoven
in der Schweiz und Holland approb.

Zahnarzt

Schuhhaus Herzog Webergaffe 31

[6053

Sanitätsrat Dr. Althen
Taunusstr . 26,1.

Sprechst. : Montag, Mittwoch u. Freitag
von 11—12 Uhr. [*8094

V

Praxis wieder ausgenommen
Rg.-MedizinalwRat

Dr. PanMfeorg Bledt
Spezialarzt für Frauenleiden

und Geburtshilfe.
Mainz , Ludwigstr. 22/i0. II- - Telefon 674.

Sprechst. 3—4 Uhr. [D. 130

Erkundigen Sie sich
in Ihren Bekanntenkreisen, Sie werden hören,
dass ich allerhöchst Zahlender bin für

falsche Zähne, Gebisse, Brennstifte,
GolcT; Silberschmuck n. Gegen¬

stände , nebst Platin, Gold-
nnd Silberbruch.

Heesen , Wagninslr. 21.lei.754.

a
rr
dl
9

S Ü

WT §chuh-Neparatur!
Damen-Sohlen. 26,
Herren-Sohlen. 35,

Ia Kernleder, erstklassige Verarbeitung.
Empfehlenswert: Gummi-Besohlung

für Damenschuhe. . . 18.— i WM
für Herrenschuhe. . . 21.— / nach V«

nur beste, ausgeprobte Fabrikate.
Elegante Matz-Anfertigung, Umändern, k«

schuhen in prima Ausführung schnellstens-
Sämtliche Schuh-Reparaturen, auch die kleinA

gewissenhaft, solid und billigst.

3 Neugasse3
Reinmanit

Trob wesentlicher Aufschläge

teilweise noch billigere P«
meines Reklame -Angebots für ka EmMj

1« 18 20 22 24

Nur 200 Zentner

Weisskraut
fertig geschnitten, direkt zum Einmachen

Mn  1 . 20 per Pfund
ungeschnitten Pfund Mk. 1. 18»

Letzte Gelegenheit vor Frachterhöhung.

Sedanstr. 3 W . HohmäMl Tel. 946.
Geschäftszeit 8—12 Uhr und 2—5t/2 Uhr.

9.50 12 — 16.— 18.— 21.50 25.5* «
Schüsseln 4.70 5.80 5.80 6.50 7.50 8.50
Wasserkessel 27.— 30.— 85.— 40.— 45.-

Wasserelnier, 28 cm, im 17J
MilMräger 30.— 24.— 10.— 14.50 Ä
NachttSpfe 12.80. ov. Waschbecken 18.50, ,
träger 0.80. Salatseiber 20.—. Toilette «?
Walserkannen , Kaskeekannen , Kasserollen , KE,
tövfe , Kartofselkocher , Milchtöpfe usw .sebr vreM

zißkemer, Sannen nnb SoW
schwerstes Annweiler Fabrikat , empfiehlt

Julius Mollafh, Schulb/k« >,
Fernsprecher^

Schuh-Reparatur
12 Mauergasse 12

Vamen-Svhlen 26 Mk.. herren-ZohlenZ^
Tummi-Zohlen, fertig aufgemacht,16u.1$

Neu-Anfertigung, Vorschüben. Abänöe^
11 alles vrima Kernleber. 1 Tag Siefer#
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